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Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenfirafße, 
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Mittwoch den 21. Auguft 1838. 


” Inland 
Des Königs Majeftät haben den Regierungs⸗Aſſeſſor Jo⸗ 
ann Friedrich von Pommereſche zum Regierungs⸗ 
ath zu ernennen geruht. 
Deutſchlan d. er 

Frankfurt a. M., vom 7. Auguft. Die in Kurheſſen 
beſchloſſene Emancipation der Juden hat Veranlaſſung gege⸗ 
ben, daß bedeutende Mitglieder der hieſigen Judengemeinde 
eine Petition an den Senaͤt bringen werden, worin ſie auf 
völlige Gleichſtellung mit den chriſtlichen Glaubensgenoſſen 
anfragen. Im Fall ihnen dies Geſuch abgeſchlagen würde, 
folen 15 Willens ſeyn, ihre Wohnſitze in das benachbarte 

Kurheſſiſche zu verlegen. 
rankfürt a. M., vom 9. Auguſt. Es iſt ein Abs 
geordneter aus der Schweiz (Herr Tillier) bei dem Bundestag 
eingetroffen; eine, wegen der in der Schweiz in aufhaltenden 
olen zu treffende Verfügung iſt der Gegenſtand feiner Miſ⸗ 
ion. — Die verſchiedenen Corps unſerer Stadtwehr üben ſich 
gegenwärtig täglich in den Waffen. Am verwichenen Montag 
manövrirte eines derſelben im Feuer, und zeigte bei dieſem Ma⸗ 
növer eine fo ſchöne Haltung, ſolche Präciſton und Geſchicklich⸗ 
keit, daß die anweſenden Mitglieder der Bundes: Militärs 
Kommiſſion ſowohl als die Kommandirenden der hier garnifd 
nirenden Bundestruppen die größte Anerkennung ausſprachen. 
— Noch immer iſt zur Nachtzeit ein Theil unſerer Stadtwehr 
zur Wache kommandirt, und das Linienmilitär zum größten 
Theil im Dienſte; auch die Patrouillen der Oeſterreichiſchen 
und Preußiſchen Truppen dauern fort. — Das Paßweſen iſt 
auch hier neuerdings ſehr verſchärft worden, wozu wohl die her⸗ 
annahende Meſſe Veranlaſſung gegeben hat. — Im Großher⸗ 
ag! um Helen finden noch immer Verhaftungen ſtatt; in 
ſeßen find alle Gefängniſſe mit politiſch Verdächtigen ange⸗ 
füllt. — Die Preife der Früchte find fortdauernd im Weichen, 
die Ernte iſt vorzüglich gut in der Qualität ausgefallen, und 
da die Brotfrüchte ſehr in das Maß ausgeben, fo iſt auch hin⸗ 
ſichtlich der Quantität nicht zu klagen. — In dem Kolonial⸗ 
waarenhandel iſt Leben. Die Preiſe von Kaffee und Zucker 
ehen in die Höhe; auch die Baumwolle iſt theurer geworden. 
Für Franzöſiſche Manufakturwaaren verfpricht man ſich auf 
nächte Meſſe guten Abſatz. — Die Kurſe der Effekten haben 
die Neigung zum Höhergehen beibehalten, und würden noch 


höher gegangen ſeyn, wenn nicht das baare Geld rar ware. 
Heute gingen dieſelben aber wieder etwas zurück. Die Ange⸗ 
legenheiten der Schweiz machen viele unſerer Börſenmänner 
beſorgt. Nach den heute eingegangenen Nachrichten ſcheint es 
ur en, daß folche ohne fremde Dazwiſchenkunft beigelegt 
werden. 


Frankfurt, vom 13. Auguſt. (Offizieller Artikel.) Die 
hohe deutſche Bundes verſammlung hat in ihrer 26ften dießjäh« 
rigen Sitzung vom 20ſten Juni den Beſchluß gefaßt, daß von 
Bundeswegen eine Centralbehör de niedergeſetzt werde, des 
ren Aufgabe es iſt, die näheren Umſtände, den Umfang und 
den Zuſammenhang des gegen den Beſtand des Bundes und 
gegen die öffentliche 1 in t fplann erichteten Kom⸗ 
plotts, insbeſondere des am 3. April d. J. zu Frankfurt Statt 
gehabten Attentats, zu erheben und fortwährend von ſaͤmmt⸗ 
lichen Verhandlungen der verſchiedenen, mit Unterſuchungen 
wegen Theilnahme an dem gedachten Komplotte in den einzel⸗ 
nen Bundesſtaaten beſchäftigten Behörden im Intereſſe der 
ſammtheit⸗Kenntniß zu nehmen, auch gegenſeitige Mittheilun⸗ 
gen und Aufſchlüſſe unter denſelben zu befördern, endlich für 
die Gründlichkeit, Vollſtändigkeit und Beſchleunigung der are 
hängigen Unterſuchungen Sorge zu tragen. 

Durch denſelben Bundesbeſchluß wurden die Regierungen 
von Oeſterreich, Preußen, Baiern, Würtemberg und Groß⸗ 
herzogthum Heſſen als diejenigen beſtimmt, deren jede ein Mit⸗ 
glied der oben befagten Gentral= Behörde des Bundes zu en 
nennen habe; und nachdem nunmehr ſämmtliche Mitglieder 
dieſer Behörde hier eingetroffen find, ſo iſt dieſelbe in der Bun⸗ 
destags ſitzung dom 8ten d. M. als konſtituirt erklärt worden. 

Altenburg, vom 8. Auguſt. Am ten des Abends i 
bier der feit ungefähr 1 Jahr, wegen politiſchen Vergehen in 
Haft und Unterſuchung geweſene hieſige Bürger und Kauf⸗ 
mann Albrecht aus ſeinem Gefängniſſe entwichen. Ein 
vor einiger Zeit in ſeiner Sache gefälltes Urtheil hatte ihm, 
wie es heißt, 5 Jahre Feſtungs⸗Arxeſt zuerkannt. 

Kaſſel, vom8. Auguſt. Die Verkündung des neuen Ju⸗ 
dengeſetzes im Geſetzblatt iſt bis jetzt noch nicht erfolgt, was 
man aber wohl nur der inzwiſchen ſtattgehabten Abreiſe des 
Kurprinzen⸗Regenten nach Pyrmont e hat, indem 
der von den Ständen genehmigte Geſetzentwurf noch feiner Un⸗ 


terſchrift bedarf. — Wie man vernimmt, iſt das Aktenſtück, 
welches von der Unterſuchungskommiſſion des Oberappella⸗ 
tionsgerichtes in dem Anklage⸗Prozeß Aach den geh. Rath 
Haſſenpflug aus dem ſtändiſchen Archiv als Beweismit⸗ 
tel für eine in der Klagſchrift enthaltene Thatſache noch begehrt 
wurde, in dieſen Tagen derſelben verabfolgt worden, ſo daß 
man nunmehr dem Schluſſe des Unterſuchungs⸗Protokolls und 
dem Berichte der Unterſuchungs⸗Commiſſion in aller Kürze 
entgegen ſehen kann. Die vor Kurzem der Ständeverſamm⸗ 
lung in geheimer Sitzung von der Landtags⸗Commiſſion Na⸗ 
mens der Regierung gemachte Eröffnung ſcheint bis jetzt kei⸗ 
nen Einfluß auf Einſtellung dieſes Pro ches zu haben. 

In der Kurheſſiſchen Sitzung der Stände⸗Verſammlung 
vom 9. Auguſt referirte Herr Zuͤſch über ein Geſuch der Be⸗ 
wohner von Kaſſel, betreffend die Stadt⸗Erweiterung und 
über den Bau der Gewerbsſchule. Der Landtags⸗Kommiſſar 
unterſtützte den Plan der Erweiterung vor dem Kölniſchen 
Thore. Nach längerer Diskuſſion trug Herr v. Eſchwege I. 
darauf an, der Staats⸗Regierung die zum Ständehausbau 
verwilligten 120,000 Thaler zur Dispoſition zu Pe: damit 
ein den Verhältniſſen entſprechendes Ständehaus erbaut, daß 
dieſes im Jahre 1835 vollendet und mit obiger Summe ſowohl 
der Bau und die innere Einrichtung, als der Ankauf des Plaz⸗ 
zes beſtritten werde. Der Endbeſchluß gin auf Antrag des 
Präſidenten dahin, den Ausſchuß für Ständehausbau zu beauf⸗ 
tragen, mit der Staats⸗Regierung ſich über die Wahl des 
Platzes zu verſtändigen und innerhalb acht Tagen weiter zu 
berichten. Was die Petitionen aus Kaſſel betrifft, ſo wurde 
befchloſſen, den Plan zur Erweiterung der Stadt an die Staats⸗ 
Regierung zur allenfallſigen Berückſichtigung zu verweiſen, 
und wegen der Gewerbsſchule um Auskunft zu bitten. 
Kaiſerslauten, vom 8. Auguſt. Die erſten Unterzeich⸗ 
ner der von Herrn Knobel verfaßten Proteſtation gegen die 
Bundesbeſchlüſſe vom 28. Juni 1832, find auf den 20ſten d. 
vor das Zuchtpolizeigericht geladen. 

Aus Franken, vom 9. Auguſt. Wenn das, von dem 
Appellations⸗Gerichte des Iſarkreiſes gegen Schulz ausge⸗ 
ſprochene Urtheil, welches auf Zuchthausſtkafe auf unbeſtimmte 
Jeit, als geſetzlich wenigſtens auf 16 Jahre, lautete, von dem 
Dberappellarionsgerichte aber annullirt und der Angeklagte 
freigeſprochen würde, ſchon großes Aufſehen machte, ſo 

onnte die Nachricht, daß Dr. Widmann, der 9 8 7 
Redakteur des in Würzburg erſche nenden Volkstribuns, 
welcher ven dem Appellationsgerichte des Untermainkreiſes zu 
achtjähriger Arbeitshausſtrafe verurtheilt worden war, auf 
Appellirung gegen dieſes Urtheil nun von dem Oberappella⸗ 
tionsgerichte zu zwanzigjähriger Zuchthauskettenſtrafe verur⸗ 
theilt worden ſey, nur elne geſteigerte Senſation machen. Frü⸗ 
her war Widmann gegen Bürgſchaftsleiſtung freigelaſſen wor⸗ 
den, unter der Bedingung, nichts mehr in Drück zu geben, 
allein dieſe Bedingung ward von ihm übertreten. Fliehen wollte 
er nicht, obgleich Vorgänge dieſes Schrittes vorhanden waren. 
Man hofft in dieſem beſonderen Falle in demſelben Verhält⸗ 
niſſe, als das Geſetz ſtreng geübt wurde, viel von der Gnade 
des Monarchen. 

Speier, vom 10. Auguſt. Es iſt bekannt, daß der „Neu⸗ 
ſtädter Frauen- und Jungſtauen⸗Verein zur Unterſtützung der 

amilien der in Gefangenfhaft ſitzenden Patrioten“ provi⸗ 
ſoriſch aufgelöft, und die Vorſteherinnen deſſelben (etwa 30 

Frauen) von dem Neuſtädter Friedensgericht zur Unterſuchung 
gezogen und mehrmals Hausſuchungen bei denfelben vorge: 
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nommen wurden, um die verſchiedenen, zu einer Verlooſung 
beſtimmten weiblichen Handarbeiten in Beſchlag zu nehmen, 
wobei man jedoch nichts vorfand. Das Frankenthaler Bezirks⸗ 
ericht hat nun zu entſcheiden, ob auf den patriotiſchen Frauen⸗ 
und die Art. 292, 293 und 294 des Straf⸗Codex angewendet 
werden ſollen, oder nicht, und es ſieht der Verein dieſer Ent⸗ 
ſcheidung mit geſpannter Erwartung entgegen. 
Landau, vom 10. Auguſt. — Mifenfigung. In 
der Sitzung vom 8ten d. fprach Dr. Wirth ungefähr? Stun: 


den mit ganz kurzen Pauſen, und dann ſprach fein Vertheidiger 


Schneider insbeſondere ungefähr Folgendes: „Meine Rede 
würde nach dem ſo eben Gehören erbärmlich erfcheinen, wenn 
ic ſie jetzt vortragen wollte; aus beſondern Gründen werde 
ich fie auf morgen verſchleben.“ Die Sitzung wurde um 
halb 2 Uhr geſchloͤſſen. Am Schluſſe der Rede von Dr. Wirth 
wurde von einigen Wenigen am unterſten Ende des Saales ge⸗ 
klatſcht, was aber keine Nachahmer fand; allein bei der Ab⸗ 
fahrt der Angeklagten wurde von einigen aus dem Volke 
„Vivat“ gerufen. Die Rufenden wurden ſogleich verhaftet. 

In der ſchon kurz erwähnten Sitzung vom gten d. bemerkte 
zu Anfang der Sitzung der Hr. Präſident, daß leidenſchaft⸗ 
liche Ausfälle ſowohl auf Privaten, als auf die eheiligten 
Perſonen der auch denn von Seite der Angeklagten, der Würde 
des Gerichtes nicht entſprächen, darum für die Zukunft zu un⸗ 
terlaſſen ſeyen. Er wolle das Recht der Vertheidigung Feines: 
wegs kränken, doch müſſe diefe durch Gründe, nicht mit über: 
triebenen Invectiven geführt werden. Daß dieſe nicht mehr 
gehört würden, ſey von der ausgezeichneten Bildung der 

Sprecher zu erwarten, da er außerdem die Reden unterbrechen 
und in die geſetzlichen Schranken zurückweiſen müßte. Dr. 
Siebenpfeiffer fand es in der rt daß in der geſtri⸗ 
gen Sitzung das Beifallklatſchen unterdrückt wurde; daß man 
aber die Aeüßerungen des Beifalls auf öffentlicher Straße ver: 
hindere, daß dieß geſtern zwei Bürger ins Gefängniß brachte, 
nannte er Unrecht. Der Herr Präſident entgegnete: im 
Innern des Sitzungs⸗Saales müßten alle ſtörende und des 
Ernſtes des Gerichte unwürdige Aeußerungen entfernt blei⸗ 
ben; er werde darüber wachen. Außer dem Saale die Polizei 
zu handhaben, ſey nicht ſeine Sache; übrigens würde auch dort 
alles feinen geſetzlichen Gang nehmen. (Zu bemerken ift, daß 
die geſtern wegen Vivatrufens Verhafteten, von denen der eine 
betrunken war, wieder auf freien ag geist worden find.) 
Nach) dieſen Incidenzpunkten fing Hr. Schneider die Ver⸗ 
theidigung feines Clienten, Dr. Adi an, : 

Dr. Siebenpfeiffer wünſcht feine Vertheidigung wegen 
Kränklichkeit ſpäter zu halten, daher nahm Herr Advokat 
Golſen zu deſſen Vertheidigung das Wort. 

Gegen das Ende der Sitzung begann noch der Angeklagte 
Hochdörfer feine n srede. Er erklärte, 1 er 
offen, ohne Verſtellung und Verdrehung, die innerſte Ueber⸗ 
80 ung ſeiner Seele ausſprechen werde, und forderte die Herren 

eſchwornen auf, nach Gewiſſen und Ueberzeugung zu rich⸗ 
ten. Hiermit brach er um halb zwei Uhr feine Rede ab, die er 
morgen fortſetzen wird. l 2 
Die Zahl der Zuhörer bei den Affiien = Verband: 
lungen ſcheint immer zuzunehmen, das Intereſſe an den 
Sitzungen ſich gleichmäßig über elle Volks Klaſſen zu 
verbreiten. Die kleine Gallerie, den Angeklagten gegenüber, 
ziert ein dreifacher Kranz von Damen, unter denen auch die 
rauen Hochdörfers und A ART, ſo wie die 
raut Eiflers, zu bemerken ſind. Im Saale ſelbſt finden 
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ſich auch ſtets viele Damen ein, und es ſcheint bei ihnen nicht 
bloße Neugier, es ſcheint wirklich Intereſſe für die Angeklag⸗ 
ten zu ſeyn, was ſie hertreibt. In den Kerker, in welchem ſie 
ſeit einigen Tagen alle in einem großen Zimmer vereinigt ſind, 
fendet man ihnen fortwährend die beſten Weine und Leckerbiſſen 
aller Art. 

reizehnte Sitzung des Aſſiſengerichts. Heute 
PR: 91085 Hochdörfek den in der geſtrigen Sitzung bes 
gonnenen Vortrag. Im allgemeinen trug dieſer das Gepräge 
einer durch langwierige Gefangenfchaft und frühere Verfol⸗ 
ung ſehr gereizten Skimmung an ſich. In einer feurigen, 
charfſinnigen, überzeugenden und belehrenden Rede führte 
8 Anwalt Chriſtian Culmann des genannten Ange⸗ 
lagten Vertheidigung. 

Landau, vom 11. aan: Vierzehnte Sitzung 
des Aſſiſengerichts. Heute ſprachen die Angeklagten 
Scharpff, Becker und Roſt, ſo wie deren Vertheidiger, 
Oekonom Klein, Anwalt Golfen und Anwalt Mahla. 
Scharpff, dem Dr. Wirth Vorbild iſt, ſprach feurig und 
Bart Klein ſprach wahr, verftändig und mit Wärme. 

ecker trug ſeine Anſichten über den jetzigen Zuſtand Deutſch⸗ 
lands und die nothwendigen Reformen in einer einſichtsvol⸗ 
len und gemüthlichen Rede vor. Golſen bezog ſich im All⸗ 
gemeinen auf ſeine Vertheidigung des Dr. Siebenpfeifer, und 
erörterte im Beſondern, daß der Tha: beſtand nicht einmal her⸗ 
bed ſey. Er drückte dabei feinen Schmerz über die gmonat⸗ 
iche Gefangenfchaft des Becker aus. Moſt beſchränkte ſich 
auf wenige Worte aus dem Innerſten feines Gemüthes. Die 
Vertheidigungsrede des Anwalt Mahla zeigte gründliche, er⸗ 
ſchöpfende, kalentvolle und warme Behandlung des Gegen: 
ſtandes. Morgen werden Eifler und deſſen Vertheidiger, 
Anwalt Cul mann ſen., ferner Dr. Siebenpfeiffer ſpre⸗ 
chen. Uebermorgen wird der General⸗Prokuratorexpli⸗ 
ciren. Ihm werden die Angeklagten und Vertheidiger ant⸗ 
worten. Hierauf erfolgt das Refume des Präſidenten, und 
dann der Spruch (dieſer wahrſcheinlich am Donnerſtag.) — 
Der heutigen Sitzung wohnten mehre Badiſche Deputire 
ten bei. 

In der 29ſten Sitzung der erſten Badiſchen Kammer am 
gten führte die Tagesordnung zur Diskuſſion über den von der 
zweiten Kammer mehrer Modifikationen halber zurückgenom⸗ 
menen Geſetz⸗Entwurf, das Verbot der Errichtung von Ver⸗ 
einen betreffend. Regierungs⸗Kommiſſair Staatsrath Jolly 
fgte: Die erſte Kammer habe eine ARobiftkation beigefügt, 

ndem fie eines beſtehenden Bundesbefchluffes wegen alle po» 
lit ſchen Vereine verbieten zu müſſen glaubte. Diefe Meinung 
fen auch im dermaligen Komm ſſionsberichte wiederholt. Al⸗ 
lein er, Redner, glaube, daß dieſes gar keinen Gegenſtand 
ſtändiſcher Deliberation abgebe. Beſchlüſſe, welche von der 
Bundesverſammlung innerhalb ihrer Kompetenz gefaßt wor⸗ 
den, habe die Regierung, unſerer Verfaſſungs⸗Urkunde au 
folge, allein in Vollzug zu ſetzen; es ſey dies, auch im vorlie⸗ 
genden Fall, ihre Sorge, und ſie habe ja deshalb den Kam⸗ 
mern keine Vorschläge gemacht. Die hohe Kammer könne da⸗ 
her füglich von dieſem Punkte völlig Umgang nehmen, da er 
in der hat zur Geſetzgebung in konſtitutionnellem Wege un⸗ 
geeignet erſcheine. Die Diskuſſion ging bierauf zu den ein⸗ 
elnen Artikeln des Kommiſſions⸗Entwurfs über. Art. 1. 
ier harte die Kommiſſion vorgeſchlagen, den Satz 1 des frü⸗ 
bern Entwurfs der erſten Kammer, den die zweite Kammer 
geſtrichen, wiederherzuſtellen und im Voraus zu ſagen: „Alle 


Vereine, welche politiſche Zwecke haben, oder unter anderem 
Namen zu po.it. Zwecken venutzt werden, ſind verkoꝛen.“ Pros 
feſſor Zell tuug darauf an, den erſten Abſatz dieſes Artikels 
nach dem Kommiſſions⸗Entwurfe zu ſtreichen. . 

Karlsruhe, vom 13. Auguſt. In der 36ſten öffentli⸗ 
chen Sitzung der zweiten Kammer bemerkte man unter den 
neuen Eingaben die Motionsanzeige des Abg. Herr: die Kam⸗ 
mer möge der Regierung den Wunſch zu erkennen geben, daß 
für theovetifchen und praktiſchen Unterri bt in dem bo nöopathi⸗ 
ſchen Heilverfahren auf unſern Hochſchulen gerorgt werde, daß 
keinem Arzt die homöopathiſche Heilmethode erlaubt werde, der 
nicht vorher die geeignete Prüfung darin beſtanden, und daß 
Je ermann, der zur Praxis nicht befugt, auch die homöopathi⸗ 
ſche Praxis auf das Strengſte unterſagt werde. 

In der heutigen Sitzung entwickelte derſelbe ſeine Motion. 
Abg. Merk ſpricht gegen die Verweiſung des Antrags an die 
Abtheiiungen, und bemerkt, daß die Kammer durch die Bera⸗ 
thung deſſelben zu dem bekannten Luſtſpiel „der eingebildete 
Kranke“ ein Gegenſtück unter dem Titel, der eingebildete Arzt“ 
liefern könnte. Es ward jedoch beſchloſſen, die Motion zur 
Berathung in die Abtheilungen zu verweiſen und dem Druck 
zu übergeben. . 3 

Darmſtadt, vom 10. Auguſt. Die „Teutſche Vater⸗ 
lands » Zeitung” enthält in ihrem heutigen Blatt fol⸗ 
genden Ber cht über die bisherige Thätigkeit der zweiten 
Kammer: „In der zweiten Kammer der Großherzoglich 

“fischen Stände nehmen die Debatten immer mehr eine 
endung, die den wahren Freund der Verfaſſung wah ⸗ 
haft betrüben muß und unmöglich das konſtitutionelle WB; = 
ſen in Deutſchland fördern kann. Es iſt bekannt, daß ſich un⸗ 
fer Land einer ſehr humanen Regierung erfreut und in Aus⸗ 
bildung des berialfungemäpigen Wirkens und Förderung zeit: 
gemäßer Einrichtungen und Bedür niſſe (Abſchaffung der Feu⸗ 
dal⸗Laſten, Trennung der Juſti ee eee Hebung des 
Volks⸗ und gelehrten Schulweſens, treffliches Mil itärſyſtem, 
Sicherheit des Eigenthums, Verantwortlichkeit der Miniſterꝛc.) 
den meiſten Deuͤtſchen Staaten 1 2 voranſchritt. Sollte 
man nicht denken, dieß werde dankbor anerkannt? — Nein, 
mehr und mehr begehrt man von den bis jetzt ganz unbeſtritte⸗ 
nen Rechten der Regierung; — würde dieſe dann nicht ganz 
ohnmächtig, gewaltlos, ein Spiel der Parteien, daſtehen? — 
Und nach den Reden mancher Mitglieder jener Kammer ſollte 
man eher glauben, dieß Land ſtehe unter der Willkührherrſchaft 
eines Dom Miguel, als unter einer weiſen und gerechten Re⸗ 
ierung. Wenn man aber 1 Sr einen Deputirten behaupten 
bit, das Vieh ſey freier im topberzenthum Heilen als die 
enſchen, dann wird man in dieſem Augenblick wenigſtens 
ſtark verſucht, an die Wahrheit ſeiner Worte zu glauben. Iſt 
übrigens auch nur der hundertſte Theil der Anklagen und 
Schilderungen gegründet, welche man in dieſer Kammer mit 
ſo viel Bitterkeit und Heftigkeit, und oft ſo gänzlicher Rück⸗ 
1.chtslofigkeit vortragen hört, fo begreiken wir nicht, warum 
nicht laͤngſt die Anklage des verantwortlichen Miniſters von 
derſelben feierlichſt beſchloſſen wurde. Nichts kann dem uns 
parteiiſchen Beobachter lächerlicher feyn, als dieſe ewigen Des 
klamationen von Verfaſſungsoerletzungen, Anklagen und Bes 
ſchwerden, die ſich bis jetzt erſt an einen todten Miniſter wag⸗ 
ten. Wo Verfaſſungsoerletzung iſt, da iſt ernſte Anklage 
Pflicht der Stände Die bisherigen Verhandlungen aber, die⸗ 
ſes nun ſchon über 8 Monate dauernde Spielen mit Verfaſ⸗ 
ſungs verletzungen und Anklagen, dieſes ſtete Wagen und Nicht⸗ 
wagen können uns keinen guten Begriff von dem parlamenta⸗ 

9 


riſchen Takte vieler Deputirten geben. Am Ende bieten dieſe 
Verhandlungen, da fie ins Koͤmiſche fallen, gar nicht mehr 
ernſten Betrachtungen, ſondern nur noch der Satyre Stoff 
dar. Nochmals, nur beklagen, nur innigſt beklagen kann der 
Freund des Fürſten, der Verfaſſung, des Landes dieſen betrüb⸗ 
ten Gang der Verhandlungen. Und wenn uns ein Fremder, 
der einigen der neueſten Sitzungen dieſer Kammer beiwohnte, 
insbeſondere ſein höchſtes Erſtaunen über die Art und Weiſe 
ausdrückte, wie hier Staatsdiener gegen die Regierung auftre⸗ 
ten und von der höchſten Staats dehörde ſprechen, wenn er 
ſagte: dieß ſey eine heilſame Lehre für alle konſtitutionelle 
Staaten mit verantwortlichen Miniſtern, die ſich noch nicht 
durch Bewilligung einer die Staatsdiener ganz unabhängig 
machenden Dienſt⸗Pragmatik zum Nachtheil des Landes die 
Hände gebunden — ſo wußten wir ihm nichts dagegen zu er⸗ 
wiedern. n 
Dresden, vom 16. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
ſind geſtern Mittag, unter dem Namen eines Herrn von 
Werſenſtein, von Pine nach Prag abgereiſt, um Sr. Ma⸗ 
alte dem Kaiſer von Oeſterreich daſeloͤſt einen Beſuch ab⸗ 
uſtatten. . 
5 Auch find Se. a Hoheit der Kronprinz von Preußen 
heute Vormittag nach Teplitz hier durchpaſſirt. 
Oeſterrei ch. 9 
Wien, vom 7. Auguſt. Man ſpricht hier von einer in Mo⸗ 
dena gegen das Leben Sr. Königl. Hoheit des Herzogs ange» 
Fe erſchwörung; wirklich erfährt man, daß zahlreiche 
erhaftungen ſelbſt unter den nähern Umgebungen des Her⸗ 
zogs ſtattgefunden haben. Außer Zweifel ſcheint, daß die mo⸗ 
deneſiſchen Verſchwornen mit der in Piemont entdeckten ver⸗ 
brecheriſchen Sekte in Verbindung ſtanden. 
* Nachrichten aus Thereſien ing vom 11. 
d. M. Nachmittags zufolge, hatten Se. Majeftät der Kaiſer, 
der auf der Reiſe unpäßlich geworden war, bereits ſchon das 
Bett verlaſſen, und widmeten ſich den Staatsgeſchäſten. 


Frankreich. } 

Paris, vom 10. Auguſt. Das Memorial Borde⸗ 
lais vom 6fen verſichert, der Spaniſche Hof mache keine an⸗ 
dere Bedingung für die Anerkennung Donna Marias als 
Königin von Portugal von ſeiner Seite, als die, daß ſich 
Frankreich und England verpflichten, keinen andern Thronfol⸗ 

er in Spanien, als die durch das antifalifche Geſetz von 1830 
1 Prinzeſſin anzuerkennen. Beiden Kabinetten ſoll 
eine Note in diefer Beziehung mitgetheilt worden ſeyn. 

Nach dem Meſſager find zu Modena 3 Stiftsherren von 
Saſſuolo und der Dr. Mattioli, Richter bei der politiſchen 
Commiſſion von 1821, verhaftet worden; der Letztere ward in 
das Gefängniß geſetzt, in welchem Menetti eingeſperrt wor: 
den war. Der Major von dem Genie Cirandini, der die Auf⸗ 
icht über die Arbeiten der Eitadelle hatte, iſt plötzlich entlafe 

en worden. Mehre Edel⸗Garden wurden vom Corps weg 
Ace und eine gewiſſe Anzahl Perſonen hat die Weiſung 
erhalten, in ihren Handlungen und Reden umſichtiger zu 


ſeyn. 

Das „Journal des Debats“ erklärt diktatoriſch, die Franz. 
Regierung werde nicht dulden, daß ſich irgend eine Macht in 
den ge e Kampf der Schweiz miſche; der „Temps“ 
demer 11 lakeniſch: „Wir wollen daran glauben.“ 

Es iſt ſehr aufgefallen, daß faſt alle geftern und heute aus 
den Departements angekommenen Präfekten⸗Zeitungen Auf⸗ 
fäge zu Gunſten der „vereinzelten Forts“ enthalten. 
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Die Ereigniſſe der Schweiz befchäftigen lebhaft das Mini⸗ 
ſterium. Hr. v. Broglie hat feit einigen Tagen häufige Zus 
ſammenkünfte mit dem berühmten Profeflor Roſſi von Genf 
gehabt. Man ſpricht von der Abreiſe eines jungen Diploma⸗ 
Bi bag it. einer geheimen Sendung an die Tagſatzung 

eauftragt iſt. 

Aus Nuits, einem Städtchen im Goldhügeldepartement, 
wo ſich ſeit einiger Zeit auf Befehl unſeres Miniſteriums der 
bekannte Schriftfteller und deutſche Demagoge Harro⸗Har⸗ 
ring aufhalten mußte, wird uns berichtet, daß Harro der 
drückenden Aufſicht der Oberpolizei, die ihn mehrmals gezwun⸗ 
gen hatte, feinen Aufenthaltsort zu verändern, müde, dieſen 
bah und Frankreich verlaſſen, und ſich nach Belgien begeben 

Paris, vom 11. Auguſt. Die Einwohner in Stadt 
Beaune (Depart. des Goldhügel) haben eine Adreſſe gegen die 
Forts eingeſandt, mit denen die Regierung Paris umgeben will. 

Paris, vom 12. Auguſt. Der Marquis von Loule beſin⸗ 
det ſich, der Verſicherung des Journal de Paris zufolge, noch 
in Breſt; die Nachricht von ſeiner Ankunft in der Hauptſtadt 
war alſo unge 

London, . , 

ondon, vom 10. Auguſt. erhaus. Sitzung vom 
9. Auguſt. (Schluß.) Die dritte Verleſung der ind. 
Bill wird 9 185 14ten d. feſtgeſetzt. ſung 8 Sin 

Unterhaus. (Schluß.) Das Amendement des Herrn 
Gisborne, den Ausſchuß über die Bank⸗Bill auf 6 Monate 
zu vertagen, d. h. die Bill überhaupt zu verwerfen, wurde, 
nach langer Debatte, in welcher, außer Sir H. Parnell, 
die Herren Strutt, Fryer, Cobbett und Sir 17 Wil⸗ 
lougby im Sinne des Herrn Gisborne, die Herren Robin⸗ 
ſon und T. Attwood in dem der Regierung ſprachen, mit 
119 gegen 40 verworfen. Der Ausſchuß wurde demnach 
abgehalten und die Haupt⸗Clauſeln mit ſtarken Majoritäten 
für die Regierung genehmigt. Die Fortſetzung des Aus⸗ 
ſchuſſes wurde auf heute (10ten) anberaumt. 

In einem Briefe, datirt Liſſabon vom 24ften (in der 
heutigen Times) kommen noch folgende bisher unerwähnte 
Details über die Einnahme der Portugieſiſchen Hauptſtadt 
vor. Oberſt Schwalbach war einer von den erſten, welche in 
die Stadt eingezogen. Unter denen, welche ſich unter Dom 
Miguels Regiernng verſtärkt halten mußten, befand ſich bes 
kanntlich auch der reiche Baron Quintella, welcher ſich unter den 
Schutz des Franzöſiſchen Conſuls gefelt hatte, der in feinem 
Haufe feine Wohnung aufſchlug. Jetzt kam er nun freudig 
wieder zum Vorſchein. Die alten Soldaten Villa⸗Flors tra⸗ 
ten beim Einziehen oft aus den Reihen, um alte Bekannte zu 
umarmen; denn unter den 1500 Conſtitutionnellen, welche 
in Liſſabon einzogen, befanden ſich nur 60 Ausländer (Bri⸗ 
ten.) Villa⸗Flor hat anerkannt, daß er feinen Triumph zu⸗ 
nächſt dem See⸗Siege Napiers zu verdanken habe. D. Mi. 
. ehemalige Vacht war eins der erſten Schiffe, welches die 

lauweiße Flagge aufzog. *) Der junge Offizier, welcher no 
am 23ften auf ſpeciellen Befehl hingerichtet wurde, hatte na 
Oporto deſertiren wollen, war ſchon eingeſchifft, allein fein 
Schiff war von dem Wind an die Küſte geworfen und genom⸗ 
men worden. 8 j ' 

London vom 13. Auguſt. Vorgeſtern meldet der geftrige 
Courier, kam das Dampfdoot „Wilhelm IV“ von Liffabon 


*) Dres ertiart ſich leicht aus dem Schreiben des Engl., Offiziers 


Fitſch, der die Vacht mit eigner Hand nahm (f. unſ Zeitung 
vom 1öten,) Re 
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und Porto hier an; erſteren Ort hatte es am 31. Juli und lege 
teren am 3. Auguſt verlaſſen. General Molellos foll, nach den 
von dieſem Schiffe mitgebrachten Nachrichten, mit ungefähr 3000 
Mann der unter ſeinem Kommando befindlichen Truppen, die nach 
Alemtejo detachirt worden waren, um ſich der Armee der Königin 
zu widerſetzen, die Partei Dom Miguel's verlaſſen und ſich den 
Streitkräften des General Villaflor angeſchloſſen haben. Letzterer 
war im Begriff, mit einer Armee von 10,000 Mann nach Porto 
zu marſchiren, um die vor dieſer Stadt lagernden Migueliſtiſchen 
Truppen anzugreifen. Auch war von Liſſabon aus eine beträcht⸗ 
liche Anzahl von Truppen in Peniche, einem feſten Seehafen zwi⸗ 
ſchen Liſſabon und Porto, gelandet worden, in der Abſicht, den 
General Bourmont zur Aufhebung der Belagerung von Porto zu 
noͤthigen. Dom Pedro langte am Sonntag den 28. Juli auf 
dem „Wilhelm IV“ in Liſſabon an, und wurde fogleich von den 
Brit iſchen Kriegsſchiffen, von dem Geſchwader des Admiral Na⸗ 
pier und von allen Forts und Batterieen ſalutitt. In der Stadt 


zeigte fich große Freude, und fie war bis zum Adgange des ge⸗ 


nannten Dampfboots an jedem Abend glänzend erleuchtet. Zu 
pn dauerte das Bombardement twie früher fort, obgleich ſich die 

igueliſtiſchen Truppen auf das ſuͤdliche Ufer des Duero zuruͤck⸗ 
gezogen hatten. Dom Miguel ſoll ſich bei der Armee vor Porto 
befinden, Wider zu Liſſabon noch zu Porto wußte man etwas 
von einer Abſicht der Spaniſchen Regierung, in dem Kampf zu 
interveniren, obgleich Spaniſche Truppen an die Gränzen geruͤckt 
waren. Man traf in Liſſabon Anſtalten zum Empfang der Koͤ⸗ 
nigin Donna Maria, deren Ankunft angeblich von der Bevölkerung 
mit großem Verlangen entgegengeſehen wurde. Ein Courier, der 
von Dom Pedro Depeſchen an Lord Palmerſton uͤberbringt, kam 
geſtern in London an. General Boucmont ſoll in dem Treffen 
vor Porto am 25. Juli verwundet worden ſeyn. Nachdem ſich 
am 27ften v. M. Dom Pedro und fein Gefolge auf dem „Wil⸗ 
helm IV“ eingeſchifft hatte, kam man am 28ſten gegen Mittag 
an Cascaes vorüber, Als man das Fort St. Sula paffirt 
hatte, wurde die konſtitutionnelle Flagge auf dem Dampfboot auf⸗ 
gezogen und eine Salve abgefeuert. Sogleich antworteten alle 
Forts und Batterieen mit Salutſchüſſen, und auch der Beitiſche. 
Schooner „Pike,“ der eben aus dem Tajo nach Falmouth abſe⸗ 
gelte, gab eine Salve; die Mannſchaft erſchien auf dem Takel⸗ 
werk und ließ einen dreimaligen Freudentuf ertoͤnen. Das Wetter 
war ſehr ſchoͤn, und ein fanfter Wind wehte gerade in den Tajo 
hinein. Ehe das Dampfdoot beim Kaſtell von Belem anlangte, 
ſah es ſich von einer zahlloſen Merge von Böten aller Art umge⸗ 
ben, von denen ihm der einſtimmige Ruf: „Es lebe Dom Pedro! 
Es lebe Donna Maria II“ zutönte: Admiral Parker kam, in 
Begleitung mehrer Britiſchen Marine⸗Offtziere und des Briti⸗ 
ſchen Konſuls, an Bord des Dampfboots, um dem Kaiſer ſeinen 
Reſpekt zu bezeigen. In dieſem Augenblicke ſteckten die Beitiſchen 
Schiffe bunte Wimpel auf, die Raaen waren von Matrofen ge⸗ 
füut, und Kanonendonner hallte durch die Luft. Eine Franzöͤſiſche 
Korvelte, die neben den engliſchen Schiffen lag, folgte ihrem Bei⸗ 
ſpiele. Die Herzoge von Palmella und Terceira kamen in Staats: 
Barken herbei; auch Admiral Napier erſchien mit feinem Sohne. 
Der Kaifer eilte ſogleich dem Admiral entgegen und reichte ihm die 
Hand beim Heraufſteigen auf das Schiff; als Napier ſich auf 
dem Verdeck befand, umarmte ihn Dom Pedro und dankte ihm 
herzlich für die bewieſene Tapferkeit und Geſch.cklichkeit, die eine fo 
glückliche Folge gehabt hätten. Der Admiral ſtellte dem Kaiſar 
hierauf feinen Sohn vor, dem diefer die Hand freundlich ſchuͤttelte 
und zu feiner ſchnellen Heilung Gluͤck wünſchte. Das Dampf: 
boot hatte ſich nun dem Geſchwader des Admirals immer mehr 


genähert, und der Kaiſer flieg mit feinem Gefolge in die von 30 
prächtig gekleideten Matroſen geführte. Staats⸗Batke, von der er 
ſich an Bord des „Dom Joao“ begab. Nachdem er dieſes Schiff 
in Augenſchein genommen hatle, eilte er an's Land, wo die Staats⸗ 
Kutſchen in Bereitſchaft ſtanden, um die ganze Geſellſchaft nach 
dem Koͤniglichen Palaſt zu bringen. Als ſich der Zug durch die 
Straßen der Hauptſtadt bewegte, waren alle Fenſter gedrängt mit 
Zuſchauern beſetzt, und die Plätze wogten von Volksmaſſen, aus 
deren Mitte wiederholentlich der Ruf: „Es lebe Donna Maria!“ 
ertoͤnte. Abends war die Stadt erleuchtet, und es wurden an ver⸗ 
ſchiedenen Orten Feuerwerke abgebrannt. N 

Der heutige Courier enthält Folgendes: „Wir haben feit 
geſtern keine fernere Nachrichten aus Portugal erhalten. Es find 
vielerlei Geruͤchte im Umlauf, aber ſie widerſprechen ſich einander 
fo ſehr, daß es nicht der Mühe lohnt, fie zu wiederholen. Bis 
jetzt iſt von der gegenfeitigen Stellung D. Miguels und D. Pedros 
mit Gewißheit nichts weiter bekannt, als daß die Truppen der Koͤ⸗ 
nigin im Beſitz von Liſſabon und Porto ſind, und daß D. Miguel 
dagegen faſt den ganzen uͤbrigen Theil des Landes inne hat. Ob 
ſeine Truppen ihm treu bleiben werden oder nicht, muß die Folge 
lehren.“ — In einem fpätern Theil ſeines Blattes erwähnt der 
Courier des Geruͤchtes, welches an der Boͤrſe allgemein verbrei⸗ 
tet war, daß Dom Miguel, in Begleitung des Capitain Elliot, am 
Bord des Dampfſchiffes „The Lord of the Isles“ am Sonntag 
Abend in Cowes gelandet, ja ſogar jetzt ſchon in London eingetrof⸗ 
fen ſey. Der heutige Albion ſagt dagegen: „Die Freunde Dom 
Pedros finden nach reiflicher Ueberlegung, daß die durch den „Wil⸗ 
liam IV.“ von Pottugal angebrachten Nachrichten nicht ſo entſchie⸗ 
den guͤnſtiger Natur find, als fie im erſten Entzuͤcken glaubten. Es 
ergiebt ſich jetzt, daß Dom Miguel weder nach Spanien noch nach 
Italien geflohen, noch in Cowes gelandet ift, wie man ſich hier er⸗ 
zaͤhlt hat. Man glaubt im Gegentheil, daß er, nichts fuͤrchtend, 
in Braga ift, und daß die letzte Niederlage den Entſchluß befeſtigt 
bat, einen wirklichen Angriff auf Porto zu unternehmen, deſſen 
Beſitz dem durch die Uebergabe von Liſſabon erlittenen Verluſt das 
Gleichgewicht halten wuͤrde.“ 

Aus Falmouth wird gemeldet: „Sonnabend Abends iſt der 
Koͤnigl. Schooner „Piki“ von Liſſabon und Porto hier ange⸗ 
kommen, und obgleich derſelbe vor dem „Wilhelm IV.“ von dort 
abſegelte, ſo bringt er doch eine nicht unwichtige Neuigkeit mit, 
naͤmlich, daß Baron Haber, der die Anleihe fuͤr Dom Miguel kon⸗ 
trahitt hat, nachdem er zu Liſſabon eine Konferenz mit dem Herzoge 
von Palmella und Admiral Parker gehabt, fi auf dem Pike“ 
nach Porto begab, wo er mit Erlaubniß der Pedroiſtiſchen Behoͤr⸗ 
den landete, um mit Dom Miguel uͤber einen Vergleich zu unter⸗ 
handeln. Die Feindſeligkeiten ſollen in Folge deffen zu Porto aus 
genblicklich eingeſtellt ſeyn. — Ein Privatbrief aus Liſſabon ſagt 
zwar, es feyen nur wenige Opfer der Volkswuth gefallen, als die 
Pedroiſten von Liſſabon Beſitz nahmen; aber es möchte ſich wohl 
leider bald ergeben, daß ein ziemlich bedeutendes Blutbad ſtattgefun⸗ 
den hat. Man wollte auch wiſſen, daß man erwarte, General 
Molellios werde Liſſabon mit 6000 Mann angre fen; fpätere Nach: 
richten aber, die das Dampfboot „Wilhelm IV.“ mitgebracht hat, 
verſichern, daß dieſer Offizier mit feinen Truppen ſich für Donna 


Tr nn 5 
ach Briefen aus Falmouth, ſollte D. Miguels Dampf⸗ 
IV.“ in die Hände d.s Admiral Napier gefal⸗ 


boot „Georg 

len ſeyn. 

Man glaubt, daß die Ueberſchiffung und Geleitung der Könie 
gin Donna Maria nach Portugal dem Admiral Napier über⸗ 
tragen werden wird. 7 8 


Die Spaniſche Fregatte, welche bisher im Tajo gelegen hatte, 
verließ denſelben am 25. Juli Abends, als Admiral Napier in den 
Fluß einlief; die Fregatte zog bei ihrem Auslaufen die Admitals⸗ 
Flagge auf, ſalutirte jedoch nicht. 

Es ging an der heutigen Boͤrſe auch das Gerücht, daß Mars 
ſchall Bourmont in Cowes angekommen ſey, und der Albion meint 
wenigſtens, daß wohl irgend eine angeſehene Perſon aus Portugal 
angelangt ſeyn müffe, und daß dies wahrſcheinlich zu den Gerüchten 
— = rosa Dom Miguels und Graf Bourmonts Anlaß ge: 
geben habe. f 

Der Sun fagt: Wir können aus guter Quelle melden: daß 
die Kabinette von Großbritannien und Frankreich den hieſigen Re⸗ 
praͤſentanten Dom Pedros foͤrmlich den Wunſch zu erkennen gege⸗ 
ben haben, daß der Ex⸗Kaiſer allen Anſptuͤchen auf die Regent⸗ 
ſchaft zu Gunſten einer von Donna Marias Tanten entfagen moͤch⸗ 
te. Auch wurde verſichert, daß einer ausgezeichneten Perſon in 
Liſſabon die Inſtruction zugegangen ſey, ein ſolches Arrangement 
zu befördern und namentlich, wo moͤglich, die Zuſtimmung. des 
Herzogs von Palmella zu demſelben zu gewinnen.“ 

Dis Paketdoot „Skplark“ iſt mit Briefen aus Vera’ Cruz 
vom 15. Juni in Falmouth angekommen. Die Nachrichten von 
dorther lauten noch keineswedes günftig oder beruhigend, indem die 
Parteien ſich wieder mit den Waffen in der Hand gegenüberftehen. 
General Santana fol feibft an der Spitze einer ſtarken Armee in 
der Naͤhe von Tampico ſtehen. In dieſer Stadt wuͤthet die Cho⸗ 
lera auf eine furchtbare Weiſe. Der zehnte Theil der Bevölkerung 
ſoll in Zeit von 43 Stunden geſtorben fein. 

London, vom 14. 1 Man wollte heut ungün⸗ 
ſtige Nachrichten über den Stand der hieſigen Unterhandlun⸗ 
gen (in Betreff Belgiens und Hollands?) haben. : 


Spanien. 

Pariſer Blätter melden aus Madrid vom 1. Auguſt: 
„Nichts erregt hier Intereſſe außer den Portugieſiſchen Ange⸗ 
legenheiten. Die Regierung der Donna Marta iſt jetzt in Liſ⸗ 
ſabon vollſtägdig inſtallirt, und Ordnung und Ruhe herrſchen 
daſelbſt. Die Regentſchaft in Liſſabon hat in die Provinzen 
Emiſſarien gefendet, um ſich der Stimmung des Volks zu ver⸗ 

ichern, und in den Hauptſtädten des Reichs konſtitutionnelle 
ehörden einzuſetzen. — In Coimbra hat am 27ſten v. M. 
auf die Nachricht von dem Einzuge Villaflors in Liſſabon eine 
inſurrektionelle Bewegung ſtatkgefunden, welche blutige Auf: 
tritte zur Folge gehabt hat. Der Aufftand, zum Theil von den 
Studirenden ausgehend, deren liberale Geſinnungen zu allen 
Zeiten bekannt geweſen ſind, wäre beinahe dem Don Carlos 
theuer zu ſtehen gekommen. Er hatte ſich an die Spitze der 
Truppen Dom Miguels geſtellt, und erhielt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit einen Piſtolenſchuß durch den Hut. Schon war die Na⸗ 
tional⸗Fahne auf mehren Gebäuden aufgeſteckt worden, und 
das Volk hatte ſich den Studenten angeſchloſſen; doch gelang 
es den Migueliſtiſchen Truppen nach mehren Chargen auf die 
Volksmaſſe den Aufruhr zu unterdrücken, und die Studenten 
aus der Stadt zu verjagen; Letztere haben ſich darauf der kon⸗ 
ſtitutionnellen Armee nern. Nach den bei der Regie⸗ 
rung in Liſſabon eingelaufenen Berichten darf man erwarten, 
daß Coimbra nicht lange mehr der Gewalt Dom Miguels un 
terworfen bleiben wird.“ 8 


Por t u ER I. 
Liſſabon, vom 31. Juli. Die Chronica conſtitu⸗ 
eional de Lisboa, welche ſeit dem 25ſten d. M. an die 
Stelle der bisherigen Hof-Zeitung getreten iſt, enthält mehre 


3134 


Details über den Einzug der Truppen Donna Maria's und 
über die von den Einwohnern abgegebene 1 Erklärung 
zu Gunſten der jungen Königin. Ferner bringt dieſe Zeitung 
eine Proklamation des Herzogs von Palmella vom 24ften d. M., 
worin derſelbe den Einwohnern von Liſſabon anzeigt, daß Alles 
aufgeboten werden ſolle, um Frieden und Ruhe zu erhalten, 
und ihren Beiftand zu dieſem Zweck fo wie zu der völligen Bes 
ang noch im Lande befindlichen feindlichen Partei 
rdert. 
Der Herzog von Palmella hat ein Kommiſſariat zur Ver⸗ 
waltung des öffentlichen Schatzes eingeſetzt. be . 
Ein von dem Polizei» Intendanten Joze Antonio Maria 
do Souza e Azuador unterzeichneter Befehl gebietet den Magie 
ſtrats⸗Perſonen, dafür zu ſorgen, daß alle unter die Einwohner 
3 Waffen in die Depots zurück geliefert wü den. 
raga, vom 28. Juli. Nachſtehendes iſt der vom Mar⸗ 
ſchall Bourmont unterm 26. Juli erſtattete Bericht über den 
Angriff auf Porto: ö * 
Militairifcher Bericht an den König. 
„Sire! Ich beeile mich, Ew. Majeſtät den Bericht des 
Ober⸗ Befehlshabers der Operations⸗Armee zu überſenden, 
und ſchätze mich glücklich, dem Könige all die Lobſprüche be⸗ 
ſtätigen zu können, welche die Armee ſo wohl verdient hat. 
Die Kavallerie hat ſich beſonders durch Wunder der Tapferkeit 
ausgezeichnet und gezeigt, wie ſehr Disciplin die Wirkung des 
Porkugieſiſchen Murhes erhöhen kann. Dieſes Beiſpiel wird 
für den übrigen Theil der Armee nicht verloren ſeyn. Die noch 
unvollſtändigen Details, welche der die Operations⸗Armee 
kommandirende General » Lieutenant erhalten hat, erlauben 
ihm noch nicht, allen denen, welche ſich ausgezeichnet haben, 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Ein zweiter Bericht wird 
zum Zweck haben, dieſe Lücke auszufüllen. Ich fühle mich ge⸗ 
drungen, mein Zeugniß dem des Baron Clouet beizufügen, 
um der Aufmerkſamkeit des Königs diejenigen Artillerie⸗Offi⸗ 
habe zu empfehlen, welche das Feuer von Serralves geleitet 
aben. Es iſt unmöglich, eine Batterie mit mehr Thätigkeit 
zu bedienen. Der Herzog von Laffoens iſt an meiner Seite 
verwundet worden. Jedermann bewundert ſeinen Muth und 
feine Kaltblütigkeit. Der Marquis Bellas, welcher ſich eben: 
falls beſtändig in meiner Nähe befand, war mir bei Ueber⸗ 
bringung der Befehle von großem Nutzen. Dem Grafen Gas 
ftaro wurde ein Pferd unter dem Leibe verwundet. Der König 
hat geruht, ſeinen Adjutanten, Herrn Correa, zu meiner 
Verfügung zu ſtellen. Dieſer junge Offizier hat die Kalt⸗ 
blütigkeit eines alten Soldaten an den Tag gelegt und hat 
meine Befehle mit Muth und Umſicht auszuführen gewußt. 
Eben fo lenke ich die Aufmerkſamkeit Ewr. Majeſtät auf 
meinen Ordonnanz⸗ Offizier, Major Braſſaget, der ſich ganz 
beſonders in der Schlacht ausgezeichnet hat. Er war be⸗ 
ftändig im heißeſten Feuer und ſtieg vom Pferde, um ſich an die 
Spitze einer Handvoll Infanterie zu ſtellen, wodurch er eine 
Batterie befreite, und den Feind hinter die Mauern von Quint 
de Wanzler zurücktrieb. Alle übrige 5 meines Stabes 
haben ihre Schuldigkeit gethan, zwei von ihnen ſind verwundet 
worden. Dem Baron Bordigne wurde ein Pferd unter dem 
Leibe erſchoſſen und alle haben gezeigt, daß ſie würdig find, in 
den Reihen dieſer tapferen Portügſeſſſchen kee zu fechten, de⸗ 
ren Treue gegen ihren König und deren Hingebung für die 
Sache der Nation die ſchönſten Tage der Monarchie zurückru⸗ 
fen. Hauptquartier Lecca de Balco, den 26. Juli. 
(gez.) Graf von Bour mont.“ 


Folgendes ift der obenerwähnte Bericht des Baron Clouet: 


„Auf Befehl des Königs hat eine Recognosctrung gegen 
einige Punkte der befeſti ten eine welche Porto auf dem rech⸗ 
ten Ufer des Duero deckt, 7 Der Zweck war, 
Quinta de Wanzler, Cordello und die zwiſchen Cordello und 
dem Meere liegende Ebene zu recognosciren. Eine Kolonne 
unter dem General Lemos rückte auf Wanzler vor, trieb die 

feindlichen Vorpoſten zurück, nahm das gelbe Haus und ein 
anderes in Trümmern liegendes Gebäude und erreichte die 
Mauern des Wanzler Parks. Dieſe Mauern konnten, ver⸗ 
möge ihrer Bauart, nur durch Zwölfpfünder angegriffen wer⸗ 
den. Da aber die ſchlechten Wege das Heranbringen der bei⸗ 
den zu dieſer Kolonne gehörenden Kanonen verhinderte, ſo war 
keine Hoffnung, auf dieſem Punkte weiter vorzudringen. 
Nichtsdeſtoweniger behauptete General Lemos die Stellung, 
welche er dem Heinde genommen hatte, während dieſer ver⸗ 
zweifelt dt, um diefelbe wieder zu gewinnen. Eine andere 
Kolonne rückte zu derſelben Zeit unter Larochejacquelein von 
Serralves vor. Ein Theil derſelben paſſirte das Feuer der 
Forts von Ervelha und der übrige Theil umging Paſtellie⸗ 
ro's Poſition. Der Marſch dieſer Kolonne war zuerſt 
langſam, weil die Wege für die Artillerie und Kavallerie faſt 
ganz unbrauchbar waren, aber bald wurden die feindlichen 
orpoſten nach allen Richtungen zurückgetrieben. Die Ka⸗ 
vallerie, welche auf einem höchſt ungünſtigen Boden agiren 
mußte, zeigte deſſenungeachtet große Ordnung und Entſchloſ⸗ 
ſenheit. Das Infanterie⸗Regiment de Cascaes nahm die Re⸗ 
doute von Paſtelliero, welche dreimal genommen und wieder⸗ 
genommen wurde. Unſere Truppen, die Vortheile benutzend, 
aber von den feindlichen Batterien beſtändig beläſtigt, behaup⸗ 
teten ihre Stellung, bis Larochejacquelein verwundet wurde, 
worauf ſie ſich in beſter Ordnung innerhalb unſerer Linie zu⸗ 
rückzogen. Die dritte Kolonne unter General Pantaleon rich⸗ 
tete ihren Marſch auf Bordello, indem ſie Serralves links lie⸗ 
gen ließ. Sie trieb die feindlichen Vorpoſten nach dem Dorfe 
zurück. Ein Theil der Kolonne wendete ſich links, um über 
den Fluß zu gehen, der andere rechts gerade auf das Dorf zu. 
Der Feind hatte alle Häuſer beſetzt und würde durch ſein Kreuz⸗ 
feuer jeden Verſuch, das Dorf zu nehmen, höchſt verderblich 
für uns gemacht haben. Artillerie war nothwendig, aber der 
Zuſtand der Wege machte die Fan ere derſelben un⸗ 
möglich. Das gte Liſſaſoner Regiment, unter den Befehlen 
des Oberſten Daſchaſtel, behaupteke jedoch ſeine Stellung, ob⸗ 
gleich es nicht im Stande war, den Feind aus dem Dorſe zu 
vertreiben. Die kleine Kolonne, weiche ſich links gewendet 
hatte, begegnete ebenfalls vielen Schwierigkeiten. Nichts⸗ 
deftoweniger aber trieb fie den Feind vor fich her, und durch 
einen kleinen Vortheil des Terrains wurde ſie in den Stand 
eſetzt, ihre Stellung zu behaupten, bis man ſich von allen 
Echweerigkeiten e et hatte, worauf der Rück⸗ 
zug befohlen wurde. Eine Stunde nach dem Angriff auf der 
rechten Linie marſchirte der Oberſt Ricardo mit f.iner Kolonne 
nach der Quinta da China, welches der äußerfte Punkt auf der 
rechten Seite der feindlichen Linie iſt. Die Detalls dieſes An⸗ 
riffes find bis jetzt noch nicht bekannt, ich kann dem Könige 
aher nur melden, daß Oberſt Ricardo ſeine Befehle ausge⸗ 
führt hat, und daß er ſich zuletzt der allgemein rückgängigen 
Bewegung anfchließen konnte, ohne von dem Feinde ge⸗ 
drängt zu werden.“ 


Am Schluſſe dieſes Berichts werden alle die Offiziere nam⸗ 


* 
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Schre ben des 


— . 


245 emacht, die ſich beſonders ausgezeichnet haben, und der 
erkeit ſaͤmmtlicher Truppen — Lobſprüche ertheilt. 


Belgien. En 

Brüffel, vom 10. August Das Leichenbegängniß des 
General Desprez iſt mit großem Pompe ae worden. 
Der General Desprez war ein Eleve der polytechniſchen Schule 
und diente zuerft im Lager von Boulogne als Genieofftzier. 
Später wohnte er den Schlachten von Ulm und Auſterlitz bei 
und 2 Joſeph Bonaparte, als deſſen Adjutant, nach 
Neapel. In Italien zeichnete er ſich bei der Belagerung von 
Gaeta aus und ging ſpäter mit dem Könige Joſeph nach Ma⸗ 
drid; in Spanien war er bei den Belagerungen von Badajoz 
und ma zugegen und ſtritt in den Schlachten von Ta⸗ 
laveira und Halbouera. Als das Glück den Franzöſiſchen 
Waffen untreu wurde, ſandte ihn der König zum Kaiſer. Er 
langte beim Kaiſer am Vorabende der Schlacht an der Mos⸗ 
kowa an. Als Colonel des Genies im Stabe des Herzogs von 
Treviſo befehligte er ein Corps der Kaiſerlichen Garde und 
nahm an allen Kämpfen, welche den en aus Rußland ſo 
derühmt und unglücklich gemacht haben, Theil. Im Jahre 
1813 war er im Stabe des General Belliard. Die Reſtaura⸗ 
tion fand ihn als Brigade⸗General und ließ ihn im Dunkel bis 
die Revolution ausbrach und er dem Rufe des Königs Leopold 
folgte und 8 ſo wie deſſen Armee ſeine Kenntniſſe und 
ſeine Thätigkeit widmete. 

Italien. t 

Neapel, vom 2. Auguſt. Das heutige Giornale del 
Regno delle due Sicilie meldet, daß die mit der Unter⸗ 
ſuchung des vor einiger Zeit entdeckten Militärkomplotts beauf⸗ 
tragte Kommiſſion ihre Arbeiten bereits beendigt habe. Der 
zum Berichterſtatter ernannte Kapitän dieſer Kommiſſion, wel⸗ 
cher die Stelle des Kron⸗Anwalts bei den Kriegs⸗Gerichten 
vertritt, hat von den wegen Theilnahme an jenem Komplott in 
Haft befindlichen Individuen 3 einer Verſchwörung zum Um⸗ 
ſturze der Regierung und Aufreizung der Unterthanen zur Be⸗ 
waffnung gegen die Königl. Autorität, 3 der Verſchwörung 
und des Aktentats und der ane bewaffneten 
Bande, 2 der Mitſchuld an der Verſchwörung und dem Atten⸗ 
tate, 7 der bloßen Mitſchuld an der Verſchwörung, 9 der blo⸗ 
ßen Mitſchuld an dem Attentate und 21 der Mikwiſſenſchaft 
und vierundzwanzigſtündigen Verhehlung jener aufrühreriſchen 
Päne angeklagt, 19 Andere aber wegen unzulänglichen Be⸗ 
weiſes außer Anklage geſtellt. 


Sch wel z. 
Zürich, vom 8. Auguſt. (Frankf. Journ.) Vorgeſtern 
hielt die 99 Cl ihre 20ſte Sitzung. — Zuerſt wied ein 
idgenöſſiſchen Kommiſſairs Schaller aus Ein⸗ 
jiedein von 4. Auguſt verleſen, welches anräth, Schwyz zu 
eſetzen, en anderes bon Herrn Oberſt Brändlin, das deſſen 
Ankunft an gieichem Orte meidet, ein Schreiben der Regie⸗ 
rung on Schwyß, das Erſtaunen äußert über die Waffenrü⸗ 
ſtungen und vor den Folgen warnt, ein zweites von Schaller 
am öten, der Beklommenh it in Schwyz bemerkt haben will, 
ferner ein Schreiben vom Schultheiß Amrhyn, das ebenfalls 
auf Beſetzung dringt. Herr Landammann Nagel erſchien in 
der Sitzung und berichtet mündlich. Er rühmt den Muth und 
den freu tigen Sinn der Truppen, die Geſinnungen des Vol⸗ 
kes, und bemerkt: die Folgen ſeyen unberechnenbar, wenn 
man die in Geiſt nicht benutze; ein Laut der Freude und des 
Beifalls ſey über den Beſchluß der Tagsatzung überall zu ver- 


nehmen geweſen. Wenn diesmal die Hoffnung auf eine fried⸗ 
liche Zukunft wieder getäuſcht werde, ſo führe dies zu endlo⸗ 
ſen Schwierigkeiten; Volk und Truppen erwarten Beendi⸗ 
gung der Wirren im Vaterland; handele die Tagſatzung nicht, 
10 werden Andere handeln, und es entſtehe ein Bürgerkrieg. 
Am 2ten Abends noch habe ſich Abyberg verſchanzt. Eine 
Tags zuvor ernannte Kommiſſion brachte ihr Gutachten über 
das weitere Verfahren in der Schwyzer Sache. Die Tagſaz⸗ 
zung faßte hierauf den Beſchluß, daß der geſammte Kanton 
Schwyz zu beſetzen ſey, und genehmigte den Entwurf einer 
Proklamation über die Beſetzung des Kantons Baſel. — Be⸗ 
richte der Kommiſſarien in Baſel bringen wieder Proteſtatio⸗ 
nen von Seite der Stadt nach den alten abgenutzten Formula⸗ 
rien, und die Bitte von Baſel⸗Landſchaft, keine Truppen ein⸗ 
rücken zul ſſen. Die Tagſatzung trat aber nicht ein und ließ 
es bei dem geſtern Beſchloſſenen bewenden. — Eine mittler⸗ 
weile ernannte Kommiſſion legte nun noch den Entwurf zu 
einer Proklamation vor, wegen 8 des innern Landes 
von Schwyz. — Das Präſidium berichtet, daß in Schwyz 
ſelbſt große Zerwürfniſſe herrſchen, die Urner dagegen ſich zu⸗ 
— en haben und in der ganzen Eidgenoſſenſchaft ſich 
roßer Enthuſiasmus kund thue. — Es ward hierauf ein 
Schreiben des Regierungsraths von Zürich verleſen, worin 
angetragen und bewieſen wurde, daß das innere Land Schwyz 
ſchlechterdings beſetzt werden müſſe. — Ferner ein Schreiben 
des Schutzvereins in Zürich, der die Tagſatzung ermuntert, 
Vertrauen zu der Nation zu zeigen. Ferner ein Erſuchſchrei⸗ 
ben der Polen in Burges; ſie bitten um freundliche Aufnahme 
in Pruntrutſchen. Sodann auch ein Schreiben von Oborsky, 
der um fernere Gaſtfreundſchaft anſucht, und der Polen 
Dienſte anerbietet. Darüber Umfrage. Mehre erklären ſich 
für den Beſcheid, daß man der Polen nicht bedürfe. — In 
der geftrigen 21ſten Sitzung verlieft Bern ein Schreiben feiner 
Regierung, worin verlangt wird, daß die Anſtifter der Reak⸗ 
tions perſuche in den Kantonen Baſel und Schwyz als Hoch: 
verräther erklärt, vor ein Kriegsgericht gezogen und zum Erſatz 
der Koſten angehalten werden. — Hr. Staatsſchreiber Mouſ⸗ 
ſon gab fchriftlich feine Entlaſſung ein, da ſe ne Verrichtungen 
mit ſeiner Ueberzeugung nicht ferner verträglich ſeyen. Acht 
Stände entſprachen bereits dem Begehren. Einem Bericht der 
Regierung von Baſel⸗Landſchaft zufolge, haben 6 Gemeinden 
vom Stadttheil ſich unter ihren Schuß begeben. Auch Be: 
richte der Kommiſſarien im Kanton Baſel wurden verleſen; 
ſie meldeten unter Anderm, daß ſie an die Gi die Can Ba⸗ 
fel-Stadttheil die Anfrage geftellt haben, ob fie die Eidgenöſſi⸗ 
ſchen Truppen aufzunehmen geneigt ſey, mit dem Beiſatze, 
daß ſie darüber unumwundene Erklarung erwarten, widrigen⸗ 
falls fie ihre anderweitigen Maßnahmen treffen würden. Die⸗ 
er Umſtand und anderweitige Betrachtungen bewogen die 
agſatzung, zu beſchließen, daß ein dritter Kommiſſair er⸗ 
nannt werden ſoll, mit dem Auftrag, ſeinen Kollegen den be⸗ 
uumten Willen der Tagſatzung zu eröffnen, daß fie, mit 
us weichung alles Unterhandelns und Korreſpondirens die 
Belegung der Stadt vorzunehmen haben. 

Proklamation der Tagſatzung in Betreff der 
Beſetzung Baſels. Eidgenoſſen! Kaum hatte die Tag⸗ 
ſatzung Maßregein angeordnet, im Kanton Schwyz den ge⸗ 
ſtörten Landfrieden herzuſtellen und zu ſichern, als ihr die 
traurige Botſchaft kam, daß durch Erbitterung der Parteien 
der Boden des unglücklichen Kantons Baſel mit Bürgerblut 
befleckt worden ſey. Vergebens erwartete Jahre lang die Eid⸗ 


‚higen würden. Vergebens und w 
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enoſſenſchaft, daß ſich die Gemüther in dieſem Kant on beru⸗ 
aft 5 Tea hatte die Tagſa 
zung Mittel und Wege der Ausföhnung angeboten Die Ei 
enojfenfchaft will nicht länger ſtumme Zuſchauerin eines Zu⸗ 
ease ſeyn, in welchem die innere Sicherheit des Vaterlandes 
ortwährend gefährdet wird. Die Tagſatzung hat beſchloſſen, 
Stadt und Landſchaft des Kantons Baſel militairifch zu beſe⸗ 
Gen, um den Landfrieden mit Kraft zu handhaben und Ord⸗ 
nung daſelbſt auf bleibende Weiſe herzuſtellen. Sie hat zu 
dieſem Ende die erforderlichen Truppen⸗Corps aufgeboten und 
unter die Befehle von zwei Eidgenöſſiſchen Kommiſſarien ges 
ſtelt. Eidgenoſſen! Ihr erwartet von der Tagſatzung Ve. 
ſtigung des Friedens im Geſammtvaterlande. Dhne Frie en, 
ohne Ordnung keine Freiheit. Die oberſte Bundesbehörde es⸗ 
füllt ihre Pflichten gegen Euch. Ihr werdet fie in ihren An⸗ 
ſtrengungen unterftügen. Umringt fie mit Eurem Vertrauen! 
Schw izeriſche Wehrmänner, die Ihr mit Freudigkeit dahin 
ziepet, die Ruhe des Kantons Baſel N Ihr ziehet 
für Freiheit, geſetziche Ordnung und Ruhe Euerer eigenen 
Heimath dahin. Ihr findet dort nicht Feinde, ſondern Bun⸗ 
desbrüder! Euerer Entſchloſſenheit, Euerem Bürgerfinne, 
Euerer ſtrengen Manns zucht vertraut das ganze Schweizer⸗ 


volk feine Ehre an. Gegeben in Zürich, den 6. Auguſt 1839, 
; (Eolgen die Unterfchriften.) 
Proklamation der Zagfasung an die Bewoh⸗ 


ner von Schwyz⸗Innerland. Eiogenoſſen! Mit tiefer 
Betrübniß hat das Schweizeriſche Volk ſeit Langem ſchon die 
Zwietracht angeſehen, die Euer Land zerreißt. Von der Noths 
wendigkeit überzeugt, die durch die jüngſten Ereigniſſe geftörte 
Ruhe des gemeinfamen Vaterlandes allerwärts wieder herzu⸗ 
ellen, was der Art. 8 des Bundesvertrags der Eidgenöſſiſchen 
gſatzung zur heiligen Pflicht macht, haben die Eidgenöffis 
ſchen Truppen auf derſelben Befehl, ihren Marſch in den Kar 
ton Schwyz begonnen. Wir ſenden fie Euch nicht als Feinde; 
wir werden Euch immerfort als unſere Freunde, Brüder und 
Bundesgenoſſen betrachten. Euere Religion, Euere Freiheit 
ſollen kräftig geſchützt, die Sicherheit der Perſonen und des 
Eigenthums aufrecht erhalten werden. Man wird ſtrenge 
Mannszucht beobachten. Nur zur Erhaltung geſetzlicher Ord⸗ 
nung, zur Sicherung vor künftigen Störungen und zur Dei 
fteuung eines dauerhaften Friedens werden Euere Grenzen 
überfpr:tten. Nehmet die Eidgenöſſiſchen Truppen freund⸗ 
ſchaftlich auf. Widerſetzet Euch denſelben nicht, ſondern ebret 
den Willen der Tagſatzung. Jeder Widerſtand würde erfolg, 
los ſeyn. Von Euerem Betragen wird der baldige Rückzug 
der Truppen abhängen. Vertrauet auf die wohlmeinenden 
Geſinnungen der Tagſatzung, die alle Eidgenöſſiſchen Brüder 
mit gleicher Liebe umfaßt und für das Wohl des geſammten 
Vaterlandes beſorgt iſt. Gegeben in Zürich, den 6. Auguſt 
1833. (Folgen die Unterſchriften.) 
Zürich, vom 7. Auguſt. (Frankf. Journ.) Schluß des 
eſtern abgebrochenen Berichts bed, Koglaceng ane 
55 Frey, über die Baſeler Ereigniſſe vom 3. Auguſt: „Es 
begann jetzt das eigentliche Geme el. Die Baſeler geriethen 
in ein drei⸗, wenn nicht vierfaches Feuer. Sie wurden naͤm⸗ 
lich von beiden Seiten und im Rücken durch Flinten⸗„ Stuz⸗ 
zer⸗ und Kanonenfeuer verfolgt, größtentheils zuſammenge⸗ 
ſchoſſen. Gefangene machten wir, 1 ) weiß, keine, 


Mit einer Beilage. 
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Mittwoch den 21. Auguſt 1833. 


(Fortſetzung.) 
und Pardon wurde auch nicht ertheilt. Was auf Schußweite 
kam, traf unausweichlich die Kugel. Verwundete wurden, 
wenn ſie nicht durch den fliehenden Haufen mit fortgeſchleppt 
werden konnten, bald durch einen Schuß, bald durch Bajon⸗ 
netftiche, bald durch Kolbenftöße getödtet. Unter den gefalle: 
nen Bafelern befinden ſich viele Offiziere, höhern und medern 
Grades, namentlich der Kavallerie⸗Cheſ ran) Lucas Lan⸗ 
derer (welcher, vom Pferde heruntergeſchoſſen, noch mit dem 
Säbel kräftig um ſich schlug, und ſterbend noch mehrmals 
die Worte ſtammelte: „Wir geben euch ja — — /), der Ars 
tillerie⸗Chef, Buchhändler Auguft Wieland (Sohn des Bür⸗ 

germeiſters und Bruder des berfiorbenen bekannten Obrist 
ieland), ein Biſchof, ein Burkhard, wie man ſagt, auch 

or Wettſte n u. A. m., ein Bürger Namens Oſerz, ein 
Scharfſchütze Saraſin, welcher ſich vor zwei Jahren nach 
dem 2iften Auguſt allenthalben feiner an Landleuten ver⸗ 
übten Mordthaten rühmte, u. ſ. w. — In der Hard blieb 
die Schaar der Flüchtlinge mehrmals, wenn ſie uns ge⸗ 
nugſam vorangeeilt war, wieder eine Weile ſtehen, that etwa 
einige Schüſſe, oder ſchien auch zu deliberiren, was zu thun 
ſey: ob kapituliren, oder weiter rennen. Plötzlich erblickten 
wir an einem der Baſel ſchen Münſterthürme eine große weiße, 
nach andern Behauptungen, weiß und ſchwarze Fahne, 
welche Viele von uns für eine Friedensverkündigung hielten; 
Andere woll nein ähnliches Zeichen auf dem Thurme beim St. 
Albansthore erblickt haben. Nachmittogs 3 Uhr erreichte die 
eichlagene Sarnerfaktion wieder den ſiädtiſchen Boden jen: 
ſeits der Birs, und hinterließ allein in der Hard drei oder ſechs 
und vierzig Leichname. Der Weg war mit Blut, ſo zu ſagen, 
gefärbt. Referent kann bezeugen, daß man kaum drei Schritte 
thun konnte, ohne eine rothe Stelle je enen Die Zahl 
der getödteten Feinde überhaupt war bei meiner Abreiſe (ge⸗ 
ſtern um Mitternacht) noch nicht ausgemittelt. Pferde la⸗ 
en in beträchtlicher Zahl zu beiden Seiten der Straße. Einige 
Wagen mit Verwundeten ſollen bereits in die Stadt geführt 
worden ſeyn. Dies iſt die Expedition gegen Lieſtal. Eine 
Abtheilung Baſeler, wie man laubt Dürgergarde, hatte fich 
am Morgen bei der Birsbrücke von den Uebrigen getrennt, 
und längs dem linken Birsufer hin⸗ und hergeirieben, auch, 
wie mau jagt, mit Beſchießung des von Bewaffneten entblöß⸗ 
ten, gegenüber auf dem rechten Ufer liegenden Dorfes Möns 
chenſtein ſich beluſtiget; nachgehends aber, als die Hauptmaſſe 
jehend aus der Hard zurückgeſprungen kam, die große Reti⸗ 
rade zu decken verfucht, ein Beginnen jedoch, welches fehr bald 
durch das Heranrü en unſerer Artillerie geitört wurde, fo daß 
gedachte Diviſion, außer der gemeldeten Beſchießung Mön⸗ 
chenſteins, ihre Bravour nur noch durch eine Salve gegen et⸗ 
liche 50 unter Anführung des Referenten an den Tag gelegt 
hat. Kanonen verlor Baſel keine, indem dieſelbe ſtets, auch 
in der wildeſten Flucht, von Mannſchaft umringt waren. Als 
ein Wunder möchte es angeſehen werden, daß die Landſchaft an 
dieſem unvergeßlichen Schlachttage nur 2 oder 3, wie ich ver⸗ 
na 10, Beef im Gefecht verlor, auch verhältnißmäßig nur 
ehr wenig Bleſſirte unter den Ihrigen zählte. Herr Dbrift Ja⸗ 


kob von Blarrer wurde durch ein Stück zerſchnittener Flinten⸗ 
kugel, zwar nicht beträchtlich, im Geſichte geſtreift, wobei Re⸗ 
ferent bemerken muß, daß die Bafeler mehrentheils mit ſol⸗ 
chen zerſchnittenen Bleikugeln auf uns geſchoſſen haben. — 
Ueber die nächſte äußere Veranlaſſung diefer traurigen Bege⸗ 
benheit weiß Referent nichts Beſtimmtes anzugeben. Sicher 
ift es aber, daß der Stand Baſel⸗Landſchaft an Baſel⸗Stadt⸗ 
theil niemals irgend einen offenſiv feindlichen Akt be ing. 
Landfriedenbuch ging niemals von uns aus, und der Baſel⸗ 
ſche Ausfall vom 3. Auguſt, dieſes Werk der Sarner⸗Faktion 
wird in unſerer Handlungsweiſe niemals Entſchuldigung, 

eſchweige denn Recht lertigung finden. Aus dieſem Grunde 
ſchießt die Geſandtſchaft des Kantons Baſel⸗Landtheil ihre 
Relation mit einer Verwahrung gan das Aufbürden irgend 
cell aus 990 Creigniſſe des 3. Auguft hervorgehenden nach⸗ 
theiligen Folge.“ 

In Erwartung des Herrn Oberſt Guerry wird der 
Oberſt⸗Quartier⸗Meiſter Dufour beauftragt, ſich an Ort 
und Stelle zu begeben. Die Wahl des Commiſſairs fiel auf 
5 — Dberft- Lieutenant Fetzer. Herr Alt⸗Landammann 

Braga, von Uri, ift in aller Stille verreifet und ohne Zwei⸗ 
fel nach Uri zurückgekehrt. Die Herren Eidgenöſſ. Commiſſa⸗ 
rien Steiger und Meyenburg ſchicken ſich an, den Kanton 
1 beſetzen, Steiger von der Seite von Rheinfelden her, 
und Meyenburg von Solothurn aus. — Unter den Käm⸗ 
pfern der Landſchaft Baſel befand ſich auch eine Frauens⸗ 
perſon zu Pferde, man ſagt von Deutſcher Ankunft. Die 
Reaktion hat alſo ſelbſt das ſchöne Geſchlecht nicht für ſich. — 
Man glaubt, der Einmarſch der Eidgenoſſen in Schwyz werde 
am Sten früh erfolgt ſeyn. — Am 7ten Abends erhielt der 
Herr Präſident de we, einen Beſuch der Herren Ge⸗ 
ſandten von Rußland, Oeſtreich, Preußen, Baiern und Sar⸗ 
dinſen. — Die in gegenwärtiger Kriſis unermüdliche Regie⸗ 
rung von Zürich erließ am öten eine Verordnung zur Errich⸗ 
tung von Bürgerwachen. — Zug und Wallis haben die Tag⸗ 
ſatzung verlaſſen, und ſchon geht die Rede, man müſſe auch 
Wallis beſetzen. Es heißt, die Schwyzer⸗Con erenz habe jetzt 
ihren Sitz in Sarnen. - 

Bafel, vom 9. Auguſt. (Frankf. Journ.) Am 5ten 
näherte ſich ein großer Haufe Landſchäftler der Stadt, ſam⸗ 
melte ſich auf dem Holzplatz, verfo gie oder mißhandelte, wen 
ſie erwiſchten, und ſchoſſen gegen die Stadt. Die Sage 
gebt, fie werfen im Dane) chanzen auf. Ungeachtet 

es entdeckten Anschlags von Silbernagel und ſeiner Bande, 
ind die Einwohner feſt entſchloſſen, ſich eher unter den 

rümmern der Stadt begraben zu laſſen, als ſich zu ergeben. 
In der Nacht auf den ten d. ſoll im Reigolryler Thale ein 


Gefecht ſtattgefunden haben, am Morgen ſind etwa 20 Flücht⸗ 


linge von dorther in Baſel angekommen. — Die Eidgenöſſi⸗ 
ſchen Kommiſſarien haben bet dem Herrn Bürgermeiſter an⸗ 
gefragt, ob man den Landfrieden halten und Eidgen. Truppen 
aufnehmen wolle? Wegen letzterer verwies er ſie an den gro⸗ 
ßen Rath, welcher ſich heute als den gten d. verſammeln 
ſollte; der größere Theil der Bürgerſchaft ſey der Meinung, 
daß man es eher auf das Aeußerſte ankommen und die Trup⸗ 


pen nicht in die Stadt laſſea fol. Nach Lörrach ſey vorgeſtern 
von Karlsruhe der Bericht gekommen, daß ſich alle waffenfä⸗ 
hige Mannſchaft bereit halten ſoll, u. ſobald Baſel in Gefahr ſey, 
demſelben zu Tau zu eilen, bis die andern Truppen nachge⸗ 
rückt, welche ſtark im Anmarſch ſeyn ſollen. Die Wälle ſind 
mit Kanonen beſetzt und für gute Ordnung im Fall von Feu⸗ 
ers⸗Geſahr iſt bereits geforgt. 

St. Gallen, vom 9. Auguſt. (Frkf. Journ.) Die erfte 
Hälfte unſers 1ſten Kontingents, 1315 Mann, iſt nun auf 
dem Marſche, die Truppen find vollſtändig ausgerüftet und 
von einem guten Geiſte beſeelt. 5 


— 


5 Miszellen. 

„Der Lieutenant und Königl. Reglerungs⸗Sekretair Herr 
Sinnhold zu Liegnitz, hat einen „Meilenzeiger ſämmtlicher 
Städte, Flecken und Poſtſtationen des Preuß. Staates nach 
den neueſten Vermeſſungen und kürzeſten Entfernungen“ 
herausgegeben, und dadurch eine in der That ſehr nützliche Un⸗ 
ternehmung ins Leben treten laſſen. Die Einrichtung iſt die 
gewöhnliche tabellariſche in der Gegeneinanderſtellung der Orte 
im rechten Winkel. Es ſind 8 Tabellen, auf deren jeder Ber⸗ 
lin die Hauptbaſis bildet. Auf der erſten oder der General⸗ 
Tabelle findet man die Entfernung ſämmtlicher Hauptorte der 
Monarchie von Berlin. Jede der andern iſt einer beſtimmten 

rovinz gewidmet, fo daß man die Entfernung auch der klein⸗ 

en Orte von der Hauptſtadt und von einander daraus ſofort 
erſehen kann. Da dergleichen beſonders Reiſenden zu wiſſen 
angenehm iſt, ſo wäre es wünſchenswerth, daß die Herren 
Gaͤſtwirthe und Poſthalter die Tabellen als eine nützliche Zierde 
ihrer Gaſtzimmer (wenigſtens jedesmal die Tabelle der Pro⸗ 
vinz, in der ſie wohnen) in denſelben aufhingen. Die Aus⸗ 
gabe dafür wäre ſehr unbedeutend, da eine einzelne Tabelle 
nur 5 Sgr. koſtet. — Indeſſen iſt auch das ſonſtige betreffende 
Publikum auf die nützliche Ueberſicht der Ortsentfernungen 
aufmerkſam zu machen. 


Am 8ten d. M. ging in Greifswald auf dem Dampfſchiffe 
Hh ub. Profeſſor Dr. Schleiermacher aus Berlin nach 
adt ab. 


Cöthen. Der 10te Auguſt, als der Jubeltag des Hrn. 
Hofrath Dr. Samuel Hahnemann war ein nicht unwichti⸗ 
ger Tag für unſere Stadt. ber Poe Aerzte und andere 
hohe und ſchätzbare Freunde der Homöopathie, ſowohl aus 
den entfernteſten Ländern und Ortſchaften, als auch mehre 
der angeſehenſten Perſonen unſerer Stadt und deren Umge⸗ 
- gend, hatten ſich verfammelt und begleiteten, Morgens 9 Uhr, 
n feierlichem Zuge den Jubelgreis von feiner Wohnung bis in 
das hieſige zum Prinzen von Preußen benannte Gaſthaus. 
Allhier wurden theils von Seiten des Meiſters der Homöopo⸗ 
thie wichtige Belehrungen mitgetheilt, theils aber auch viel⸗ 
ſeitige homo opathiſche Berathungen verhandelt und mannig⸗ 
fache eingegangene Berichte aus fernen Landen und Erdthei⸗ 
len über die Fortſchritte der neuen Heil:Lehre vorgetragen. 
Nach Beendigung der Conferenz begaben ſich ſämmtliche An⸗ 
weſende in den großen und fefilich geſchmückten Saal des ge⸗ 
dachten Gaſthauſes zur Tafel. Auch mehre achtbare Damen 
nahmen Theil an dem Feſtmahle. Nach 9 Uhr erfreute 
das hieſige Muſik⸗Chor den en Jubelgreis mit einer 
Abendmüſik. Den nächſten Vormittag erfolgte in mehrge⸗ 
dachtem Lokale die Fortſetzung ärztlicher Beraihungen, wor⸗ 
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auf die ſämmtlichen anweſenden Herrſchaften zu einem feſtli⸗ 
chen Mitta gsmahle eingeladen wurden. Jedermann war hoch⸗ 
erfreut über die Heiterkeit des Jubelgreiſes, und allſeitig 
ſprach der herzliche Wunſch ſich aus, daß der Himmel ihn 
noch viele Jahre zum Heile der Menſchheit geſund und mun⸗ 
ter erhalten möge. 


Vermuthlich ein leichtfertiger Spaßmacher hatte in einem 
Dorfe der Provinz das Gerücht verbreitet, in der nächſten 
Stadt ſey ein wacher ur wer zum Tode verurtheilt worden, 
weil er feine Frau umgebracht habe. Es ſey ihm jedoch Snade 
unter der Bedingung zugeſtanden, daß er jemand finde, der 
ſich für ihn hinrichten laſſe. Der Engländer, der viele Gui⸗ 
neen beſitzt, aber das Leben noch viel lieber hat als dieſe, iſt 
auf folgendes Mittel gekommen: Er fordert 20 Perſonen auf, 
deren jede 10,000 Frks. erhalten ſoll, unter der Bedingung, 
daß ſie untereinander würfeln, wer hingerichtet werden ſoll. 
Der, welchen das Todesloos trifft, ſoll überdieß noch 50,000 
Frks. en erhalten. Kaum iſt dies im Dorf be⸗ 
kannt, als ein Bauer nach dem andern zum Maire läuft, um 
feinen Kopf für 10,000 Frks. aufs Spiel zu ſetzen. Sicht 
zwanzig fondern fünfzig, hundert meldeten ſich, und alle 
mußten mit dem betrübten Beſcheid zurück, daß die Lotterie 
nicht ſtatt finden werde. Jeder ging mit dem heimlichen Ver: 
dacht zu Haufe, daß dies zuverlaͤſſig ein Vorwand von dem 
Maire ſey, und daß dieſer ſchon ſeine Lieblinge ausgeſucht 
habe, um ſie an dem Glück Theil nehmen zu laſſen. — Ver⸗ 
wünſcht, daß es überall nach Gunſten in der Welt geht! 


Der Baron van Weſtreneen van Tiellandt hat eine kleine 
Schrift Orangen de worin er zu beweiſen ſucht, daß die 
Ehre der Erfindung der Stereotypen, die man lange Zeit dem 
Pariſer Buchdrucker und Schriſtgießer Didot zugeſchrieben 
dem Prediger Johann Müller in Leyden gebühre, nach deſſen 
Anleitung bereits im Jahre 1701 ein mit feſten Platten ge⸗ 
drucktes Gebetbuch erſchienen ſey. 


— — —— — — — — 

Breslau, vom 20. Auguſt 1833. Am 13ten dieſes Mo⸗ 
nats des Vormittags gegen 10 Uhr fiel der 30 Jahr alte Schie⸗ 
Erie arl Bilekowsky, wahrſcheinlich durch 
unvorſichtiges Anhalten an eine nur eingefalzte Latte von dem 
Dache eines Hauſes auf der neuen Schweidnitzer⸗Straße vier 
Stockwerk hoch herab und zerſchlug ſich dergeſtalt den Körper, 
daß er unter den e Ae Schmerzen nach Verlauf von 3 
Stunden im Hospital Allerheiligen ſtarb. Er hinterläßt eine 


Sn - ein Kind. Woche find on Beheih 2 
n der vorigen Woche find an eide a 

Markt gebracht In verkauft worden: 1486 Er 4. 
zen, 1856 Scheffel Roggen, 202 Schfl. Gerſte, 624 Schſi. 
1 09 0 9 


u zn dem nämülchen Zeitraum ſind an bieſthen Ei 
n dem näm eitraum ſind an hieſigen woh⸗ 
nern geſtorben: 18 männliche, 28 weibliche, Überhaupt 45 


Perſonen. 1255 

Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 8, an Kräm⸗ 
pfen 8, an Alterſchwaͤche 2, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 7, 
am Schlagfluß 2, an Waſſerſucht . 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 11, von 1 bis 5 J. 7, von 5 bis 10 J. 1, von 
10 bis 20 J. 4, von 20 bis 30 J. 6, von 30 bis 40 J. 6, 
von 40 bis 50 J. 5, von 50 bis 60 J. 3, von 60 bis“ 70 
J. 2, von 80 bis 9% F. III 


— 
7 


In derſelben Woche ſind aus Oberſchleſien anhero ge⸗ 
kommen: 2 Schiffe mit Bergwerks⸗Produkten, 16 Schiffe 
ol Brennholz, 3 Gänge, Bauholz und 2 Gänge mit Brenn⸗ 

olz. 


Am 15ten wurden mehre ſilberne Eß⸗ und Theelöffel, ein 
Gefäß in Zucker⸗Doſen⸗Form und eine Suppenkelle, gänzlich 
uſammengebogea, fo auch am nämlichen Tage auf der neuen 
unkern⸗Gaſſe (vor dem Oder und Sandthore) ein kleiner 
Se gefunden. 
ie Eigenthümer diefer Gegenftände find noch unbekannt, 
Mechaniſches. 
Bei dem Anſchauen horizontal bewegter Windmählflü⸗ 
el kam ich auf die Idee von Waſſerrädern, die ſich in eben 
ſulcher Lage bewegen, welches mir nicht nur möglich, ſondern 
auch mit Vorzügen verbunden erſcheint. Iſt in der Pro⸗ 
vinz ein horizontal ſich Br Waſſerrad ſchon in 
Anwendung gekommen und wo S. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch, den 21. Auguſt: Belmonte und Conſtanze, 
oder: Die Entführung aus dem Serail. 1 5 in 
3 Akten. Muſik von Mozart. Herr Jäger, Königl. 
5 ae Hof⸗ und Kammerſänger, Belmonke, 


als Gaſt. 
Verbindungs⸗ Anzeige. : 
Unſere am 12ten d. M. ſtattgefundene eheliche Verbin⸗ 
dung, beehren wir uns, allen entfernten Verwandten und 
Freuͤnden hiermit ergebenſt anzuzeigen, indem wir uns zu⸗ 
gleich deren fernerem gütigen Andenken empfehlen. 
Eiſenmoſt, den 17. Auguft 1833. 
Hanke, Pr. Lieut. im 18. Ldw.⸗Rgt. 
Pauline Hanke, geb. Groß. 


Entbindung3 = 9 8 15 a 
Die geſtern Abend erfolgte Entbindüng meiner lieben 
rau, Emilie geb. Schwürtz, von einem muntern Kna⸗ 
en, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 19. Auguſt 1833. j g 
Süßenguth, Juſtiz⸗ Rath. 
l ei ge 
Geſtern wurde unſer 0 
Por s berger, durch den am Nervenſchlage plötzlich er⸗ 
folgten Tod, in einem Alter von 83 Jahren, aus unferer 
Mitte geriſſen. Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige, um ſtille 
Theilnahme bitten: > Nn 
Boronow bei Lublinitz, den 13. Auguſt 1833. 
S. Königsberger. 
M. Königsberger. 8 
elene Jaſchkowitz, geb. 
harlotte Mockrauer, Königsberger. 
Todes ⸗ Anzeige 
tag um balb J Uhr verließ der unfterb 
eſtern Nachmittag um ha r verließ der unſterb⸗ 
che Gef die irdiſche Hülle unſerer geliebten Mutter, Schwe⸗ 
ſter und Freundin, der Fau Caroline Eleonore verw. 
von Gordon geb. Schaubert, in ihrem 70ſten Lebens⸗ 
Jahre. Oberkigk, den 14. Auguſt 1833, 
Die anweſenden Verwandten und Freunde 
der Verſtorbenen. 
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geliebter Vater. der Herr David 


f Todes ⸗ Anzeige. 
Den an Nate Tod ſeiner guten Mutter, der verwitt⸗ 
eg updianie: Meyer e = 
! er Alter⸗Schwäche i en Lebensjahre, zei 
hiermit ergebenſt an: PR BER rg 
Breslau, den 20. Auguſt 1833. 
der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Meyer. 
£ Kunf-Unzeige. 
Die gymnaſtiſche und ce Künſtler⸗Geſell⸗ 
ſchaſt des Jean Paul giebt ſich hierdurch die Ehre, ergebenſt 
anzuzeigen, daß ſie heute den 2iſten eine befondere acroba⸗ 
tiſche Künſt⸗Produktion geben werde, wobei ſich die Künſt⸗ 
ler beſtreben werden, den Beifall der —.— Gönner zu 
erringen. Schauplatz im Prinz von Preußen. 
Jean Paul, 
Meiſter in allen equilibriſtiſchen Künſten. 
Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, Blücher⸗ 
platz Nr. 4, iſt zu haben: 
Neue Rechnentafeln. a 
Ein Hülfsmittel zur Erlangung der Kunſtfertigkeit im Rech⸗ 
nen. Für . Schulen und einzelne Schüler 
5 earbeitet bon 
Friedrich Gottlob Haan, 
Doktor und Prof. der Phil. ꝛc. in Dresden. 
rſte ee e . 
Enthält: Die 4 Rechnungsarten gleich- und ungleich⸗ be⸗ 
nannter Zahlen, die 4 Rechnungsarten mit Brüchen, die 
Proportions⸗ und die Regel⸗de⸗tri⸗ ohne und mit Brüchen 
und die iin Dritte, vermehrte Auf⸗ 
lage. Leipzig, bei Adolph Reimann. à 15 Sgr. 
Berechnung aller Aufgaben in den Rechnen⸗ 
N tafeln. 
Für Schulen. 
Von 


Friedrich Gottlob Haan, 

Doctor und Profeſſor der Philoſ. ꝛc. in Dresden. 

ür den Lehrer. 
i Erſte Sammlung. 
Leipzig, bei Adolph Reimann. à 5 Sgr. 

Fuͤr Gaͤrtner und Gartenfreunde. 

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 

haben, in Breslau bei Joſef Max und Komp.: 
Naturgeſchichte 
der ſchaͤdlichen und nuͤtzlichen 
Garten-Inſekten, 


N und 5 
die bewaͤhrteſten Mittel zur Vertilgung der erſteren. 
5 Von P. Fr. Bouché, 
Kunſtgärtner in Berlin und Mitglied der Geſellſchaft natur⸗ 
i forſchender Freunde daſelbſt ıc. » 
ö Sauber geheftet. Preis 25 Sgr. 

„Die vorgenannte Schrift wird ohne Zweifel allen Garten 
beſitzern und Gärtnern eine ſehr willkommene Erſcheinung 
ſeyn, indem der rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer ferne viel⸗ 

* * 


/ 


jährigen bewährten Beobachtungen und Erfahrungen darin 
mittheilt. Die wenigen ſchon vorhandenen Schriften über die 
Garten⸗Inſekten ſind theils zu unvollſtändig, theils wimmeln 
fie von Irrthümern, Aberglauben und Voruürtheilen aller Art, 
ſo daß man nur hin und wieder etwas Anwendbares darin auf⸗ 
geführt findet. Um ſo mehr glauben wir, daß durch die Her⸗ 
ausgabe der gegenwärtigen Schrift einem weſentlichen Be⸗ 
dürfniſſe abgeholfen wird; der mäßige Preis macht ſie einem 
Jeden zugänglich. g a j 
Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 


7 Dannheimer in Kempen iſt fo eben erſchie⸗ 
nen un 
in Breslau bei Joſef Max u. Komp. 

zu haben: 

Niedergeſees, J. B., kurze Anleitung zum Flachs⸗ 
bau, mit Bezeichnung, wie der Flachs durch ein 
einfaches Mittel ſo veredelt werden kann, daß eine 
geſchickte Spinnerin aus einem Pfund 40 bis 50 
Schneller zu ſpinnen im Stande iſt, nebſt Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung einer neu erfundenen Flachs⸗ 
brech⸗Maſchine. 8. geh. Preis 5 Sgr. 


Anzeige für die reſp. Gerichts⸗Aemter. 
Mit Bezug auf die hohe Verfügung Eines Königlichen Cri⸗ 
minal⸗Senats des Koͤnigl. Hochpreißl. Oberlandesgerichts von 
Schleſien zu Breslau (Amtsblatt. 1831 Stuͤck XLV. S. 385) 
zeigen wir hiermit an: daß ſowohl ö 5 
Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 
als auch Negativ-Atteſte 
vorſchriſtsmaͤßig angefertigt, das Buch à 7 ½ fgr. ſtets vorrätbig 
zu bekommen ſind bei 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Taſchenbuch-Leſe-Zirkel. 

Der feit mehren Jahren beſtehende Taſchenbuch⸗Leſe⸗ir⸗ 
kel hat ſo eben mit dem Erſcheinen der erſten Taſchenbücher 
für 1834 begonnen. Theilnehmer können noch beitreten bei 

E. 7 a 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung, 
Bu Leihbibliothek (Ring Nr. 5295 


Musikalien - Anzeige. 
So eben erschien im Verlage von Carl Cranz 
Kunst- und Musikalien-Handlung (Ohlauerstraßse): 
| Sechs Märsche, 
componirt und für das Pianoforte eingerichtet 
von 
A. Metzler, 
Capellmeister beim 10ten Regiment, 
Preis 6 Sgr. 
Herr Capellmeister Metzler hofft durch Herausgabe 
dieser Märsche, für Pianoforte eingerichtet, den viel- 
seitig geäusserten Wünschen des Publikums zu be- 


Segnen. 
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In der Antiquae- Buchhandlung J. H. Zehdniker, Kupfer: 
ſchmiede⸗Straße No. 14 iſt zu haben: Klein's Aanaten Pr. Ges 
ſetzgebung, 26 Bde. Lpt. 30%, Nele, volitändig für 10 Rtle. Def: 
fen Pr. Cioiltecht, neu brardeitet von Rönne, 2 Thle. 1830 ganz 
neu und ſchoͤn gebunden 4 Rtlr.. Hafemann, Handbuch des Pr, 
Strafrechts 1830, Lpr. 2 Ntl⸗, g. n. f. 1½ Rtir. Bornemann's 
Rechtsgeſchaͤfte, g. nu in ſchoͤnen Hfrb. 1½ Rtlr. Strombeck's 
Ergaͤnzungen zum Landrecht, neueſte Aufl. 3 Bde. 1829, Hftb. 
für 6 Rtir. Deſſen Ergänzungen zum Crim nalteckt, 2 Bde. 
1831, Hfeb. 4½ Rar. Deſſen Ergänzungen zur Ger. Drdn, 
2 Boe. 1824, in eleg. Hfrb. 1Y, Nıle, Deſſen Eryänz. zur Hy⸗ 
potdeken⸗ und Depoſitalordnun ! 1827, Hfrb. 17, Rtlr. Verſuch 
eines Ausz. d. roͤm. Ge etze z. Behuf eines Volkskoder, 18 bis 
503 Buch, in 3 Bdn. Lpr, 3 ½ Rtlr., vollſtändig für 1 ½ Rtlr. 
Graͤffs Sammlung aus den v. Kamptzichen Jahrbüchern, 5 Bde. 
1830 g. neu Hfrb. für 57, Rtir. We karts ſaͤmmtliche Spor⸗ 
teltaxen, 4 Thle. 1832, f. 1 tie, Meckel's Commentar zur Ger. 
Ordnung ꝛc., neueſte Aufl. 2 Thle. 1817, Lpr. 4%, Rilr., g. neu 
für 2 Rtir. Graͤvellss Commentar zur Ger. Ordnung, 6 Thle. 
1831, Lpr. 16 Rilc. g. neu Hfeb. für 11 Rtlr. Ein vollſtaͤndi⸗ 
ges Exemplar der Schleſiſchen Provinzial Blatter vom Anfang 
1785 bis 1833, zuſammen 48 Jahrgaͤnge, complet fur 10 Rtlr. 
Verzeichn ß von belletriſtiſchen Werken grati ; j 


Nothwendige Erklärung. 

Zur Begegnung des von Uebelwollenden ausgeſtreuten Ges 
tuͤchts: als wäre ich außer Stande, meinen zeitherigen Geſchäften 
ferner vorzuſtehen, mache ich meinen Goͤnnern und Einem hieſi⸗ 
gen und auswärtigen verehrten Publico die Anzeige: 

daß ich mein Geſchaͤft als Toͤpfermeiſter nach wie vor be⸗ 
treibe, insbeſondere mich dem Bau aller Arten Oefen wid⸗ 
me, und bei deren längſt bekannter vorzüglicher Qualität 
die billigſten Preiſe offerire. 
Breslau den 14. Auguſt 1833. 
Johann Friedrich Kuhlmann, Toͤpfermeiſter. 
Kiechſtraße Nr. 5 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß der am 6. Januar c. hierſelbſt verſtor⸗ 
benen verwittweten Hauptmann Wilhelmine Charlotte 
von Labensky, gebornen von Prittwitz, iſt heute der 
erbſchaftliche er eröffnet worden. Der 
Termin Far Anmeldung aller Anſprüche fteht 

am 24. September d. J., Vormittags um 10 Uhr, 

vor dem Königl. Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Wen gel 5 
im Parteienzimmer des hieſigen Oberlandesgerichts an. er 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner etwartie 
gen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ſeinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach ed ae der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 5 
werden. Den unbekannten Gläubigern werden die Juſtiz⸗ 
Kommiſſions⸗Räthe Bahr, Cogho und Dziuba als Man⸗ 
datarien in Vorſchlag gebracht. 

Breslau, den 13. Juni 1833. 

Königl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Lemmer. 


ub tions =» Anzeige. 0 
Bei dem gc en von Oberfchlefien fol 


auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft, das im Rybnicker 


Kreife belegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende, 
auch in unſerer Regiſtratur einzuſehende Taxe nachweiſet, im 
Jahre 1832 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft und zwar zur 
Subhaſtation nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent auf 
11696 Rtir. 5 Sgr. zum Pfandbriefs⸗Credit auf 10399 Ntle. 
16 Sgr. 8 Pf. abgefhägte Rittergut Patrzonsna nebft Zube⸗ 
boͤr im Wege der nothwendigen Subbaſtation verkauft werden. 
Alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
minen den 27. November 1833 und den 28. Februar 
1834, beſonders aber in dem letzten und peremtotiſchen Termine 
den 5. Juni 1834 jedesmal Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Heren Oberlandesgerichts-Aſſeſſer Kuͤhnemann inunferem Ger 
ſchaͤfts⸗Gebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern keine recht⸗ 
liche Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigeas ſoll nach gerichtlis 
cher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der amtlichen eins 
getragenen, jedenfalls der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 
der Jaſttumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Ratibor den 5. Juli 1833. 

Koͤniol. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
Auktions = Anzeige. 5 

Am 22ften d. M. Vormittags von 9 Übr und Nachmittags 
von 2 Uhr follen im e Nr. 49, am Naſchmarkte 
die in dem Reisſchen Leih⸗Inſtitute verfallenen Pfänder, 
beſtehend in Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, ſo wie in Klei⸗ 
gen e an den Meiſt bietenden verſteigert werden. 

reslau, den 14. Auguſt 1833. RE 
Mannig, Auktions⸗Komm ſſarius. 
Subhaſtations⸗Patent. 

Auf das zu Aithoff⸗Naß sub Nro. 7 belegene, auf 950 
Mthlr. taxirte sub hasta geſtellte Krelſcham⸗ Grundſtück ſte⸗ 
ben die Bietungs⸗Termine: Ä 

auf den 18. September 
auf den 17. Oktober 1833, 
auf den 20. November 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Forche an. 
Vati, den 26. Juli 18338. 
Königliches Land⸗Gericht. 
— ꝗ ͤ am] uT Ü.. ˙² '.. 

Der Poſtenſ des zeitherigen Rektor und gleichzeitigen 
Hülfsprediger bei der hieſigen evangeliſchen Schule ung Kirche, 
mit welchem ein jährliches Einkommen von circa 320 Rtlr. 
70 ag Wohnung und einiges Holz, verbunden ift, ift 
er el * 1 — 

Pieienigen, welche bie erforderliche Bee er ur An⸗ 
nahme eines dergleichen Schul⸗ und Kirchen: med keſtten 
und auf dieſe Anzeige Rückſicht nehmen wollen, haben ſi 
unter —— der diesfälligen Ausweiſe baldigſt bei 
uns zu melden. n 

eumarkt, den 17. Auguſt 1833. 
Der a giſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das Ober⸗Vorwerk des, von der Liegnitz Wohlau⸗ 
ſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft erſtandenen Ritterguts 
Petſchkendorf, Lübener landraͤthlichen Kreiſes, ſoll 
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als Dominium Ober-Petſchkendorf nebſt einer ange⸗ 
meſſenen Zahl in der Nähe des Ober-Hofes gelegener 
dienſtfreien doͤrflichen Stellen, geſondert von den Vor⸗ 
werken Mittel- und Nieder-Petſchkendorf nach dee im 
Jahre 1830 aufgenommenen beſonderen Charte, aus 
freier Hand verkauft werden. Die geſonderte Feld— 
mark des Ober⸗Vorwerks enthält nach dem Vermef: 
ſungs-Regiſter 


1 Morg. 8 QR. Hofraum, 
14 — 1091 — Gärten, 
309 — 173 — Ackerland, 
20 — 112 — Wieſen, 
206 — 83 — Wald, 8 
1 — — Mergel Grube u. Torfſtich. 


zuſ. 553 Morg 117 QR. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen Beſichtigung 
von Ober⸗Petſchkendorf, und wegen Verabredung der 
Kauf Bediagungen, an die unterzeichnete Landſchafts⸗ 
Direction zu Liegnitz, oder an den landſchaftlichen 
Guts⸗Bevollmaͤchtigten, an den Landes-Aelteſten, Köͤ⸗ 
nigl. Premier⸗Lieutenant v. d. A., Polizei⸗Diſtrikts⸗ 
Commiſſarius, Kreisdeputirten Liegnitzer Kreiſes, 
Herrn Nickiſch-Roſenegk auf und zu Kuchelberg bei 
Liegnitz, ſich gefaͤlligſt zu wenden. 

Liegnitz, den 15. Juli 1833. 
Liegnitz -Wohlauſche Landſchafts-Direction. 
(gez.) L. von Tſcham mer. 


Oeffentliche Vorladung. 


In der Stadt Ziegenhals, im Haupt⸗Zoll⸗Amt⸗ Bezirk 
Neuſtadt, find in der Nacht vom 13. zum 14. Juli d. J. 
14 Gebind Wein, am Gewicht 4 Er. 27 Pfd. 

2 Gebind Branntwein, an Gewicht 35 Pfd. 

angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprungen, und 
igenthuͤmer derſelben unbekannt find, 
ſo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeleden und ans 
gewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens am 
17. Septbr. dieſes Jahres ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an 


dieſe, ſo wie die 


die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen 


der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten 
älle⸗Defraldation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
dens aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation der in Beſchla 
enommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös na 
Porſchritt der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 1. Auguſt 1833. 
Der Geheime Ober: Finanz: Rath und Provinzial⸗ 
Steuer: Direktor. * 
In Vertretung deſſelben: der Regierungs⸗Rath Wendt. 


Eichen ⸗ Verkauf. 
Zum Verkauſ von 552 Stück meiſt zum Bau brauchbarer 
Eichen, haben wir einen neuen Termin auf 
den Aten September d. J. 
anberaumt, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Köben, den 6. Auguſt 1823. . 
Der Magiftrat. 


T u 


€ Für Gartenfreunde. 3 
€ Den geehrten Gartenfreunden empfiehlt ſich erge⸗ 
benſt mit 450 Sorten ſchönen Primeln 10 Rtlr., im 3 
$ Rummel das Hundert 25 Sgr.; 150 Sorten Aurikeln 
4 8. Ntlr., im Rumm, das Hund. 2 Ktlr.; 110 Sorten 4 
€ Nelken 10 Rtlr., im Rumm. aus allen Klaſſen das » 
Hund. 2 bis 6 Rtlr.; gemeine rothe Nelken in alten 3 
Pflanzen, das Hund. 15 Sgr.; 60 Sorten einfachen 
Tulpen 2 Rtlr.; 100 Stück in 20 ſeparirten Sorten 
1½% Ktlr.; im Rumm das Hund. 25 Sgr.; 30 Sorten 
gefüllten Tulpen 2 Rtlr., 100 Stück in 10 ſeparirten 
Sorten 2 Rtlr., 100 Stück im Rumm. 1 Ntlr.; 5 Sor⸗ 
ten Krokus 5 Sgr.; 50 Sorten Sommer- Levkojen 
1 Rtlr.; 36 Sorten Sommer⸗Aſtern 20 Sgr.; 48 
Sorten dick gefüllten Malven in Saamen 1 Rllr.; 12 
Sorten gefüllten Zwergritterſporn 6 Sgr.; 13 Sorten > 
Skabiofn6Sgr.; 100 Sorten Sommerblumen 1 Rtlız » 
100 Stück veredelten Aepfel⸗ u. Birnſtämmchen 6 Rtlr.; 3 
100 Stück dergleichen unveredelte in Pflanzen 10 Sgr.; 
100 Stück gut bewurzelten engl. Stachelbeer⸗Ablegern 
in ſeparirten und beſten Hauptſorten, wovon manche 
Früchte in Größe einer kleinen Pflaume tragen, 3 Rtlr., > 
100 Stück im Rumm. 1 Rtlr.; 100 Stück gefüllten ? 


SUN 


RR 


weißen Narziſſen 1 Rtlr.; 100 Stück blauen, weißen 
und gelben Trauben und Stern⸗Hyazinthen 15 bis 
ee 100 Korn künſtlich befruchteten Nelkenſaamen 
1 Rtlr., 100 Korn natürlichen erſter Klaſſe 20 Sgr., 
100 Korn zweiter Klaſſe 10 Sgr.; 1000 Korn beſten 
Aurikelſaamen 10 Sgr.; 1000 Korn beſten Primel⸗ 
ſaamen 5 Sgr. Für Vergütigung der Emballage wird 
etwas beizulegen gebeten. Bei Beſtellungen von 
15 bis 20 Rtlen. wird nichts für Emballage berechnet. 
Briefe und Geld erbittet ſich poſtfrei : 
Gruner, Lehrer in Mednitz bei Sagan. 


u ο 


Anzeige. 

‚Denjenigen Herren Apothekern, welche ſich mit Vers 
meidung des Auslandes und des für die Selbſtbereitung erfor⸗ 
derlichen, fehr erheblichen Zeitaufwandes, in Beſitz homso⸗ 
pathiſcher Arzneimittel ſetzen wollen, erlaube ich mir meine 
ſchon feit mehreren Jahren hierfelbft beſtehende, wohleinge⸗ 
richtete homsopathiſche Apotheke mit deren Vorrath, der nach 
Vorſchrift des neuſten homöopathifchen Dispenſator von Cas⸗ 
pari (Editio d. a. 1832) auf das a a Mittel, 
in ſchon armirten Streukügelchen aller Verdünnungen und 
apf en tl „ec geneigten 9 75 ie ganz ergebenft zu 

en, und prompteſte Bedie verſi R 

Münſterberg, den 19. Auguſt 1838. RO erſichernd 

Neumann, Apotheker. 


— 
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Einem hochgeehrten Publikum habe ich die Ehre hiermit an⸗ 
zuzeigen, 11 die in dem Lokale des Herrn Bettauer in 
Schweidnitz beſtandene Spezerei⸗, Material⸗ und Farben⸗ 

ndlung übernommen und mit einer vollſtändig aſſortirten 

bak ⸗ Probe des Herrn F. A. Held in Breslau, fo wie 
ein Commiſſion ge von zuverläffig chemiſchen Jündhöl⸗ 
C. W. Schubert von dort verbunden, eta⸗ 


en des Herrn 
klirt habe. Beide Herren obiger Fabriken haben mich in den 
Stand geſetzt, fir weidnitz und die Umgegend zu den feſt⸗ 
geſetzten Fadrik⸗Preiſen zu verkaufen. 


rch eine 28jährige Praxis, welche ich in dem Haufe des 
Herrn Karl Grun dmann in Breslau die Chee a mir 
Bu erwerben, glaube ich durch reelle und billige Bedienung mir 
s Vertrauen meiner gütigen Abnehmer zu verfichern. 
Schweidnitz, im Juli 1833. 
G. B. Opitz, 


am Ringe Nr. 213. 


Dem Herrn G. B. Opitz in Schweidnitz habe ich eine Nie⸗ 
derlage der beliebteſten Rauch » und Schnupf⸗Tabake aus mei⸗ 
ner Fabrik übergeben und denſelben in den Stand geſetzt, zu 
den Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen. 

ndem ich mich beehre, dies hiermit bekannt zu machen, 
wünſche ich, daß dies Etabliſſement von Seiten des Publikums 
recht oft in Anſpruch genommen werde, wozu die Güte der 
Fabrikate gewiß beitragen wird. 

Breslau, den 1. Juli 1833. 

Ferd. Aug. Held. 


Ich habe dem Kaufmann Herrn G. B. Opitz in Schweid⸗ 
nitz ein a ger von meinen rühmlichſt bekannten 
zuverläſſigen, ſowohl einfachen als doppelten Zündhölzern, 
eigener Fa rit, übergeben. Solches zeige ich hiermit zur gütigen 

eachtung ergebenſt an. 
„C. W. Schubert, 
Scheidewaſſer⸗Fabrikant in Breslau, 
Kirchſtraße Nr. 5. 
Weiße und graue feine Filzhuͤte fuͤr Herren, 
ſo wie 
ſchwarzſeidene waſſerdichte Herrenhuͤte 
neueſter Form, 
Neuſilber⸗Waaren beſter Qualität, 
wie: Meſſer, Gabeln, Thee⸗, Eß⸗ und Gemuͤſe⸗Loͤf⸗ 
fel, Terrinenkellen, Tiſchleuchter, Sporen, Steigbuͤ— 
gel, Candaren, Trenſen, Pfeifenabguͤſſe, Knöpfe, 
Sahnkannen, Lichtſcheeren nebſt Unterſaͤtzen, Zucker⸗ 
doſen, Pfeifenbeſchlaͤge, Theemaſchinen, Kaffeebret⸗ 

ter, Wachsſtockſcheeren, Theekannen u. ſ. w.; 

ächt und unaͤcht vergoldete Holzleiſten 
zu Bilder⸗, Spiegel-Rahmen und anderen Verzie⸗ 
rungen, erhielten in groͤßter Auswahl und verkaufen 
zu den niedrigſten Preiſen: . 

Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Nr. 32, Ring u. Hintermarkts (Krönzelmarkt-) Ecke. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung von S. Schletter, Jur⸗ 
kernſtraße Nr. 31, ſind zu haben: 

Plato, uͤberſetzt von Schleiermacher, 6 Baͤnde, ſehr elegant 
gebunden, ſtatt 14 Nehir. für 6 ¼ Rthlr. Poppe's Encyelopädie 
des geſammten Maſchinenweſens, 6 Thle. ſehr elegant gebunden, 
mit vielen Kupfern, 1816. Lp. 20 Rthlr. für 7 Rtlr. Schedels 
neues Waaren⸗Lexcon, 2 Bde. 1814, ſehr ſchoͤn gebunden, ſtatt 


4½ Rrhlr. für 2½ Rthlr. Verzeichniß von 2000 Bänden vor⸗ 


zuͤglicher theologiſcher Werke wird gratis ausgegeben. 
Verkauf 
eeiner großen voliftändigen Orangerie. 

Das Domin. Neuguth Luͤbener Kreiſes beabſichtigt feine ſehr 
ſchoͤne große und vollſtaͤndige Orangerie, mannichfaltigen hoch⸗ 
ſtaͤmmigen auslaͤndiſchen Baͤume, als Granat, Cipreffen, Suſti⸗ 
tien, Glorioſen (bereits zum blühen) fo wie 800 — 400 andere aus⸗ 
laͤndiſche Gewaͤchſe zu verkaufen, und hat hierzu einen Termin auf 
den 6. September C. anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingela⸗ 
den werden. Der Verkauf geſchieht an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung in Courant, und koͤnnen Ge⸗ 
bote ſowohl im Ganzen als Einzelnen hierauf abgegeben werden; 
jedoch follen Gebote auf das Ganze oder Partien deſſelben ein 
verhaͤltnißmaͤßiges Vorzugs echt genießen. Die Gewaͤchſe koͤnnen 
ubrigens jederzeit in Augenſchein genommen werden, und hat man 
ſich dieſerhalb blos auf dem Schloſſe zu Neuguth zu melden. 


Geſuch um Unterkommen. a 

Eine mit guten Atteſten verſehene kinderloſe Wittwe von mit⸗ 
leren Jahren, welche in aller Arbeit fortkommen kann, ſowohl 
auf dem Lande als in der Stadt, wuͤnſcht als Wirthſchafterin 
baldigſt ein Unterkommen. Das Nähere zu erfragen vor dem 
Ohlauer⸗Thor, Kloſterſtraße No. 11, im weißen Kreuz im Hofe 
1 Stiege, bei der verwittweten Toͤpfer Köllner. 5 

e eee nach Dresden. 

Den 24. dieſes Monats geht ein ſehr bequemer Chaiſen⸗Wagen 
leer nach Dresden, und den 22. ein dergleichen nach Landeck, wo 
mehrere Perſonen billig mitfahren koͤnnen. Das Naͤhere Schweid⸗ 
nitzer⸗Thor, Gartenſtraße No. 15, neben dem Weißiſchen Coffee. 
Hauſe. b 
— . ̃¶—ͤAu——— - ð¼ͤ— 8 

Die Beſitzer der Ruſſiſchen Dampfoäder, Kloſterſtraße Nr. 80, 
finden ſich zu der Erklaͤrung veranlaßt, daß die genannten Bäder 
ungeftört, wie bisher, ihten Fortgang haben, und daß es auch 
ge der Zweck ihrer Beſtrebungen ſeyn wird, nicht allein auf 

unſch und Bequemlichkeit jedes reſpectiven Badegaſtes Rück⸗ 
fit nehmen, ſondern auch für Unbemittelte die moͤglichſten Ers 
maͤßigungen der Preiſe eintreten zu laſſen. 


Eine Guts⸗Pacht von 1,500 Rtlr. bei Breslau 
weiſet nach das 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


UM eee. 
j Wohnungs-Veränderung. 
- riedrich Zahleis, Blumen⸗Künſtler, hat die 
en verehrlichen Publikum ergebenſt anzuzeigen, 
J daß er jetzt am Paradeplatz Nr. 1 erſte Etage, bei Herrn 
Kaufmann Manheimer wohnt, wo man kläglich von 12 
11. Uhr alle mögliche Sorten Blumen ſehen, und über 
en Unter dag Nähere verabreden kann. 
eee 


N 


N 
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Blumenzwiebel-Verſteigerung. 
Morgen, Donnerſtag den 22ſten d. M., Vormitt. 
von 9 Uhr an, werde ich Albrechts⸗Straße in Nr. 22 
eine mir übergebene Parthie Harlemer Blumenzwie⸗ 
bein, naͤmlich doppelte und einfache Hyacinten, Tu’ 
pen, Tazetten u. ſ. w. verſteigern, worauf ich Blu⸗ 

menfreunde aufmerkſam zu machen mir erlaube. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Perry’s Patent-Stahlfedern 
sind fortwährend vorräthig und zu den billigsten Prei- 
sen zu haben in ; 
Carl Cranz 


Kunst- und Musikalienhandlung. 
(Ohlauerstralse). 


Ein Studiosus theologiae evangelicae, wohnhaft: An: 
tonienſtraße Nr. 21 par terre, wünſcht unter billigen Bedin⸗ 
gungen Gymnaſial⸗ oder Elementarunterricht zu ertheilen. 


Offenes Unterkommen. f 

Eine ganz N 0 geſchickte Putzmacherin kann ihr Un⸗ 
terkommen finden. Näheres ſagt Agent Monert, Sandgaſſe, 
in vier Jahreszeiten Nr. 8. “ 

Ein unverheiratheter Mann, von mittlerem Alter, welche 
mehrere Jahre in dem juriſtiſchen Fache als Hülfsſekretair ge⸗ 
arbeitet hat, wünſcht in dieſer Eigenſchaft, ſo wie in der 
Function des Schreibens überhaupt, auf eine ſolide Art be⸗ 
ſchäftigt zu werden. Zugleich erbietet ſich derſelbe, unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen, zu dem Geſchäft des Vorleſens in einem 
der hieſigen reſpektiben Privathäuſer. Das Nähere Altbüßer⸗ 
Straße Nr. 26, zwei Stiegen hoch, zu erfahren. 


a Seegra s 
friſches und beſtes gereinigtes, empfing und verkauft billigft: 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. t. 


. Aus gezeichneten Saat⸗Rapps *- 
fo wie klares Ruͤb⸗ und Leinöl, Leinkuchen und große leere 
Fäſſer, ſind billig zu haben in Ulrichs Oelmühle, gleich 
hinter der Nicolat-Wache. 


* Zunge New⸗Foundländer Hunde * 
elehrig und wachſam, find zu verkaufen: Fiſchergaſſe Nr. 1, 
ei der Nicolai-Wache. 


Ein ſchön gelegenes Frei» Gut, ganz nah bei Breslau, 
mit circa 130 Morgen ganz vorzüglichen Aeckern und Wieſen, 
neu gebauten Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäuden, ift Beräne 
derungswegen billig zu verkaufen; nähere Auskunft hierüber 
wird der Kaufmann Herr J. F. Otto, Nikolai : Straße 
Nr. 8, gütigſt ertheilen. 


Neue hollandiſche Jager-Heeringe 
empfing ich in ausgezeichneter ſchöner Qualität und offerire 
ſolche im Ganzen wie im Einzelnen billiger als zeither. 8 

Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Eine Beſitzung im Bürgerwerder an der Oder gelegen, 


deren Uferbau im beſten Zuſtande iſt, wobei ein großer Garten 
nebſt einer neuen maſſiven Kegelbahn ſich befindet, und gegen⸗ 
wärtig noch zum Betriebe eines Koffeeſchanks benutzt wird, iſt 
aus freier Hand billig zu verkaufen. Vermöge der vortheilhaf⸗ 
ten Lage und des vielen Raumes würde ſich dieſelbe zur Anle⸗ 
gung einer großen Brauerei oder eines andern Fabrikgeſchäftes 
an beſten eignen. Der Kaufpreis und die näheren Bedingun⸗ 
gen ſind bei dem Kaufmann Leſſenthin in Breslau, Schmie⸗ 
debrücke in der Weintraube zu erfahren. Auswärtige Anfra⸗ 
gen werden fronco erwartet. 


Derjenige, welcher eine am vergangenen Sonnabend ver: 
lorene goldene Tuchnadel mit einem Ametiſt Carls⸗Straße 
Nr. 20 abgiebt, erhält den Werth derſelben als Belohnung. 


Zu einem Ausſchieden von Gänſen, Enten und Hünern, 
Donnerfiag den 22. Auguſt, ladet ergebenſt ein 
Bretſchneider, Coffetier im Neuſcheitniger Garten, 
genannt zum Seelöwen. 
Ausſchieben. . 
Donnerftog, den 22. Auguſt, findet bei mir ein Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 


u 
im grünen Schiff, an der Oder. 
Stettiner Bier, pr. „ Flaſche 4 Sgr., pr. / 2 Sgr.; 
Porter Bier, pr. Bouteille 7% Sgr.; neue Holl. Heringe 
pr. Stück 5 Sgr.; weſtphäl. Schinken, pr. Pfund 6 Sgr.; 
und lange Gipspfeifen, pr. 100 St. 25 2 offerirt: 
G. B. Jäkel. 
Neue achte Dolländifhe Fett⸗Heeringe 
von ausgezeichneter Güte ſind wieder angekommen und billiger 
zu haben in: der en a 
i F. A. Hertel, am Theater. 
Ai SUR FORTE 
Ein bequemer Stuhlwagen, mit Plaue und eiſernen Ach: 
fen verfehen, ſteht zum Verkauf im goldnen Zepter vor dem 
Ohlauer⸗Thore. 


Trebnitzer weißes Doppel⸗Bier, die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf, 

empfiehlt beſtens E. geneigter Abnahme: b 

Schmidt, Schmiedebrück im goldnen Hirſchel Nr. 50. 

Zu vermiethen 

am Neumarkt Nr. 9, ein vortrefflich gut eingerichteter heller 

Stall zu 4 Pferden, nebſt Wagengelaß ic. Das Nähere beim 
Eigenkhümer. 


Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen ſind im zweiten Stock 2 Stuben, 
1 Alkove, ebf Küche, auf dem Naſchmarkt Nr. 49. 


n dem am Ecke der Breiten Straße und der Ziegels 
Promenade sub Nr. 26 belegenen Haufe iſt in der belle 
Etage eine Wohnung von 6 ganz neu gemalten Zimmern, 
Küche, Keller, Boden, 1 * auf 4 Pferde und Wagen⸗ 
platz zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. Die Frau 
Wittwe Donner daſelbſt wird die Güre haben, nähere 
Nachricht hierüber zu ertheilen. 


Zu ver miethen: 
Eine in dem vollkommenſten Stande befindliche Wohnung von 
4 Stuben, welche zuſammen 10 durchaus mit Winter fenſtern ve: 
ſehene Fenſter haben, iſt nebſt Küche, 2 Kellern u. 2 Bodenkammern 
im Sten Srockwerke des Hauſes Nr. 12. dem Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichte gegenüber, kommende Michacli zu vermiethen. 


2 Eine freundliche Stube an der Promenade, mit Meubles 
für einzelne 8 iſt vom 1. September an zu vermiethen: 
Gerbergaſſe Nr. 14, beim Stellmacher Wagner. 


Angekommene Fremde. 

„Den 20ſten Aug. In 8 Bergen. Hr. General⸗Major von 
Kleiſt a. Glogau. — Hr. Kaufm. Möring a. Hamburg. — I m 
weißen Roß. Hr. Schut⸗Rektor Knappe a. Gleiwiz. — Im 
goldnen Baum. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſionsrath Kautifuß a. Bodze⸗ 
wo. — Hr. Geh. Juſtizrath Ryll a. Poſen. — Hr. Fabrikant Dies 
drich a. Kottbus. — In 2 gold. Löwen, Hr. Paſtor O remba 
a. Krakau. — Hr. Rechnungsrath Schulze a. Poſen. — Hr. Kauf 
mann Zander a. Brieg. — Hotel de Pologne. Hr. Inſpektor 
Benſch a. Berlin. — Hr. Kaufm. Gaudchan a. Magdeburg. — Im 
Rautenkranz. Die Kaufleute: Hr. Eckert a. Inſterburg. Herr 
Schön a. Krotoſchin. — Hr. Hofrath Mühler a Ratibor. — Kauf: 
mannsfrau Flemming a. Stettin. — Im weißen Adler. Die 
Kaufleute: Pr. Zerboni, Hr. urban, Hr. Thielſcher, Hr. Hampel 
a. Neffe — Blaue Hirſch. Hr. S kretair Jozefowicz a. War⸗ 
ſchau. — Fr. Gutsbeſizerin Pohl a. Hertwigswalde. — Hr. Dr: 
gelbauer Muͤſſig a. Jauer. — Fecht ſchule. Hr. Kaufm. Kaſſel a. 
Bülz. — Im weißen Storch. Die Kaufleute: Hr. Frankfurther 
u. Hr. Kauffmann a. Koſel. — Goldne Gans. Kürft v. Salm 
a. Eichſtaͤdt. — Die Kaufleute: Hr. Koch a. Dresden. Br. Lambiy 
a. Rheims. — Goldne Krone. Hr. Pfarrer Wagner a. Walden⸗ 
burg. — Hr. Lehrer Didler a. Gorliz. — Gold. Zepter. Herr 
Oberſtlieutn. v. d Wenſe a. Oels — Hr. Lieuta. v. d. Wenſe a. 
Mainz. — Hr. Forſtmeiſter Merenski a. Trebnitz. 

Privat⸗Logis. Ketzerberg 21 Fr. Baronin p. Roͤll aus 
Patſchkau. — Wallſtr. 1. Hr. Hauptm. Zedlic a. Waldenburg. — 
Schmiedebr. 17. Fr. Apotheker Paritius a. Wartenberg. — Desgl. 
36. Hr. Lehrer Weigmann a. Ratibor. — Desgl. 49. Hr. Kon 
dukteur Nitſchke a. Wongromic, rA 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Weizen, b 
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